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AuKirſchbergiſche

SBchul-Ordnung
te

ein Studirender den Grund zu ſeinen Studien
So wohl

auf Schulen
Als

auf der ACADEMIE
J. Jn prachen wohl und glucklich legen
II. Die Auctores claſſicos und dero Conſtru-
ction mit leichter Manier, doch grund—

lich verſtehen
III. Die Diſciplinas, als Theologie und Philo-

ſophie ſonderlich nach der Oratorie,. Homi.-
lie, und in Diſputiren wohl appliciren

Iv. Feine und nutzbare Collectanea verfaſ
ſen ſoll c.

Auf Anordnung
E. Wohl-Lobl. Evangeliſchen Kirchen-Corrxen

zu Hirſchberg in Schleſien entworffen

Sottfried  teinbrether Rect.
Hirſchberg druckts Chriſtian Dckel zunnden bey Friedr. Knebeln Buchb

in Leipiig aber bey denen Lanckiſchen Erben 1713.
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E. Wohl-Lobl. Evangeliſchen Kirchen-Collegii

zu Hirſchberg
Wochanſehnlichem Gn. DIRECTOoRI

Dem

Wiohlgbh Go eornen errn
Nn. BERNHARD
BONI I vonMorenthal
Hn. der Herrſchafft Peterswaldau Stein—

kuntzendorff Dorotheenthal Peußkers—
dorff und Faulbrucke

Wie auch des
wohlerwehnten Kirchen Collegii

Gochverdienten Bon. CuRaſOIus.



Hoch-und WohlEdlen Veſten Hoch-und Wohlge

ce
lahrten Hoch-und Wohlfurnehmen Herren

n. Melch. Suiſſenbach
Phil. Medicin. weitberuhmten Doctori und Hochverdien

ten Practico &c

Ferrn Vaniel Buchs
Hn. der Herrſchafft Beezig E. Lobl. Kauffmannſcha t wohl

verdienten Eltiſten und weitberuhmten Handels

hgn Gottfriedzlafein/
Erbſaſſen auf Stonsdorff E. edlen Kauffmanſchafft wohl

verdienten Eltiſten undvornehmen. Handels H

errn Adam Dteuer
errn

Vornehmen HandelsHerrn und E. Lobl. Kauffmannſchafft
Wohlverdienten Eltiſten

hn. Ehriſtian entzeel
E. edlen Kauſnannttenr woreeducnn Fber Ettiſten

auned

g

Wohlverordneten Eltiſten;

Mn:Wottfr. Vaumgart
ornehmen Handelsmann und E. edlen Kauffmannſchafft



Und dann
Des mehrerwehnten WohlLobl. KirchenConlegü

Wohlverordneten Kerren Deputirten

TIT.Herrn Sottfried Nleinert
Wohlverdienten Stadt Rent-Herrn

Herrn Daniel Kerebs
Vornehmen Burger und Goldſchmied

Herrn Seorge Priede
Wohlbenahmten Burger und Eltiſten E. Ehrbarn

TiſchlerJnnung

Weinem reſpective, gnadigen Ferrn

Vornehmen Herren Patronis,
groſſen Wohlthatern

und geneigten Gonnern.



Wohlgebohrner Kerr Dinzcron.
Goch und KWohl Edle Patroni,

geneigte Wonner.

 Aß dero Hoch-und Wohlanſehnli—

TJ—C.Anurrunheit zu entſchuldigen mich auf die groſſe
Gnade und Affection beruffen welche ein
WohlLobl. Kirchen-Collegium mir durch
einen rechtmaßigen Beruff zu hieſigem Re
ctorat zugewendet uũ damit biß dato gegen
mich und mein Hauß continuiret. Esſolte
auch zur Entſchuldigung die groſſe Treue
und unermudete Sorgedienen welche Gie
allerſeits (aus Dero Mittel zwar mein

Wohl



Wohlſeeliger VBerr Waniel Buchs vor
Endigung dieſer Schul-Ordnung der Welt
gute Nacht gegeben aber einnebendiges
Muſter eines aufrichtigen und wohlthati—
gen Schul-Freundes an ſeinem Hn. Sohne
Tit. Berr Daniel Buchs Erbſaſſen auf
Beezig und vornehmen Handels-Herrn
allhier c. hinterlaſſen hat auf den ſchwe—
ren Schul-Baugewendet und hierzunicht
allein aus eigenem Vermogen ein Anſehn—
liches beygetragen,/ ſondern auch fur den
Wachsthum der Schule und Verpflegung
vieler armen Diſcipel recht Vaterlich be—
ſorgt leben. Jedoch wil ich mich nur vor
itzo auf die groſſe Vorſorge wodurch Wie
dieſe chul-Ordnung der ſtudirenden Ju—
gend zum Beſten aufzuſetzen Gnadig und
Hochgeneigt angeordnet haben untertha—
nig und gehorſamſt beruffen und nebſt
hertzlichem Wunſche daß der groſſe ROtt

Sie



Sie fur Dero an hieſiae Evangeliſche Gchu—
le angewendete groſſe Treue Liebe und
Wohlthahn nebſt Deroßgoch-undwerth—

geſchatzten FAMILIEN zum Seegen im—
mer und ewiglich ſetzen wolle durch dieſes
offentliche Specimen an Taglegen daß ich
mich erfreue Lebenslang fur alle mir und
meinem Hauſe erwieſene groſſe Gnade und
Wohlthaten zu ſeyn

Wohlgebohrner err DmecroR
Hoch und WohlSdle Merren Patroni

und Geneigte Vonner

Dero
Dat. Pirſchberg

am 1. Jjan. 1713.

Unterthanigdlenſt/ und Danck
„Verbundenſter

Waan

Gottftied Steinbrecher.
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Jne uberaus aroſſe Wohlthat und
S unbeſchreibliche Gnade iſt es wenn
S GOQCgoJ einer Stadt und Lande
 die offentliche Freyheit ChriſtlicheS

S Schulen auffzurichten gonnet wo—
ayn rinnen die zarte Jugend ſo wohl in
»s der ungefarbten GOttesfurcht und

ſenſchafften kan unterwieſen werden. Denn betrach—
ten wir einen Menſchen nach ſeiner Natur ſo treffen
wir deſſelben Verſtand nach dem ſundlichen Verluſt
des angeſchaffenen Gottlichen Bildes nicht anders
als eine leere Taffel an darin nichts lobliches und
kluges zufinden iſt. Dahero viele von den alten
Welt-Weiſen und unter denſelben ſonderlich der Welt—
beruhmte Plato ſehr geirret da er gelehret: Omnem
ſeientiam eſſe reminiſcentiam. das iſt: Die Wiſſenſchaff
ten waren der Seele von Natur einverleibet und
wurden nur durch das Nachſinnen in der menſchlichen
Seele wieder verneuret und zum Vorſchein gebracht:
Dahin auch der ſonſt gelahrte Mann Cicero ziehlet
wenn er in ſeinen Tuſculaniſchen Fragen alſo ſchreibet:

A Nec



Ner fieri ullo modo poteſt, ut à pueris tot rerum tantarum inſttat
gvaſi cognatas in animis notiones haberemus, niſi animus, ante-

guam in corpus intraviſſet, in rerum cognitione viguiſſet, Wo—

durch ermeldter Cicero ſich ſehr bloß giebet als wenn
unſere Seele eche ſie mit dem Leibe vereinbahret wer—
de mit Weißheit und Wiſſenſchafften angefüllet wa—
re; Welchen Jrrthum wir einer Heydniſchen Feder
zu gute halten und ihn durch die Schrifften anderer
Welt-weiſen Manner widerlegen laſſen welche die
Sache genauer unterſucht: daß die menſchliche Seele
allerdings eine leere Taffel ſey worein ſo gutes als
boſes geſſchrieben und dem anwachſenden Verſtande
entweder die Liebe zur Tugend und Wiſſenſchafften
oder die Luſt zu Laſtern und Unwiſſenheiten eingepra—
get werden konne. Woraus deñ ſolget daß das Gute
ſo die Seele durch fleißige Unterweiſung getreuer Leh—
rer erlanget hat derſelben nicht von Natur angeboh
ren ſondern durch fleißige Zucht und Ausubung bey—
gebracht wird; wodurch endlich bey einem auffgeweck
ten Geiſte eine naturliche Luſt und Liebe zu etwas ent
ſpringt und daher ein gut Naturel den Anfang macht
die Unterweiſung geſchickter Lehrer das Directorium
fuhrt und die fleißige Ausubung das Werckzu Stan
de bringt. So nun unſere Seele in naturlichen und
handareifflichen Dingen und Wiſſenſchafften einer
ausgeleſchten Taffel nicht ungleich iſt und wenn keine
menſchliche Geſellſchafft keine agute Unterweiſung oder
erbauliche Geſprache darzu kame ein Menſch wie ein

tum



tummes Vieh ohne menſchliche Sprache und Ver—
ſtand ſeyn wurde wie die Hiſtorien hin und wie—
der bezeugen; Je was kan wohl gutes in geiſtlichen
Sachen bey einem unwiedergebohrnen Menſchen ſeyn?
Wie kan ein Menſch den wahren und dreyeinigen
GOtt nach ſeinem Weſen Natur Perſonen Eigen—
ſchafften Willen und Wohlthaten erkennen? Wie kan
ein ſolcher unerleuchteter Menſch an GOtt glauben
ihm Vertrauen oder ſonſt aus eignem Triebe was
gutes und heilſames verrichten und ſich die ſichere
und richtige Straſſe zum Himmel bahnen? Dan—
nenhero die offentlichen Schulen als Werck-Stadte
der pietat und Wiſſenſchafften allerdings fur ein un
ſchatzbahres Kleinod zuerkennen worinnen die zarten
Gemuther als nutzliche Werck-Zeuge GOtt zu Eh—
ren und zur Wohlfarth des Gemeinen-Weſens zube—
reitet werden weswegen auch die blinden Heyden an
ihren Muſen-Tempel zu Delphis dieſe Worte geſchrie—
ben: Hic funt hominer. und der Griechiſche Geſchicht—
Schreiber Lenophon nennet die Schulen z rα ααα
Brunn-OQbvelle ſchoner Tugenden. Und
Cieero ſelbſt giebt ſie aus fur eine Okcin der Weißheit
und fur eine Kauffmannſchafft edler Kunſte. Vor—
trefflich iſt die Lob-Schrifft welche uber eine beruhm—
te Schule in dem Furſtenthum Anhalt Zerbſt zu le
ſen iſt:

Salve Muſarum ſpes, pietatis aſylum,
Quo florent urbes præſide, rura, foci.
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Ja! wenn ein Chriſtliches und danckbahres Ge—
muthe die Sache genauer betrachtet ſo kan es eine of—
fentliche und wohlbeſtalte Schule nicht anders als einen
PflantzGarten anſehen worinnen ſolche Leute durch
GDttes Seegen auffwachſen welche in allen Standen
gute Dienſte thun; Drum der gelehrte Hieron. Wolßus
uber das erſte Buch Ciceronis de officüs dieſe nachdenck
liche Worte fuhret geid ſchola aliud eſt. niſi parva quædam
inchoata res publica? Das iſt: Eine Schule iſt nichts
anders als eine kleine und neu angelegte
Rępudilic.

Nachdem nun die der Augſpurgiſchen Confesſſion
zugethane Gemeine dieſer lieben Stadt die theure Gute
GOTCdDodes nicht gnugſam preiſen kan daß Sie durch
allergnadigſte Concellion Jhro Kayſerlichen Majeſtat die
Freyheit eine offentliche Schule worauff GOtt ſonder
lich ſeinen offentlichen Seegen legen wil und worinne
die zarte Jugend durch die Æmulation zu beſſern Fleiſſe
aufgemuntert wird aufzubauen erlanget hat und da
hero eine gute Schul Ordnung nohtig iſt wie die Le—
ctiones und Diſciplin eingerichtet ſind und was ſonſt
zu einer wohlbeſtalten Schule erfordert wird; Als iſt
rolgendes durch den Druck bekannt zu machen vor gut
befunden worden: damit ſo wohl die Diſcipel einiges
Model, wie die Lectiones und Studia wohl und glucklich
anzufangen und fortzuſetzen und zu einem erwunſchten
Ausgange zu bringen ſind haben als auch Chriſtli—
che Eltern ſehen mogen wie ihre Kinder wohl und

grund



grundlich in der GOttes-Furcht und guten Kunſten an
gefuhret werden.

Der gantze Schul-Bau beruhet auff einem gutem
Grunde. Und wird alſo der beſte und bewertheſte Bau
ſeyn wenn die wahre und reine GOttesfurcht zum
Grund-Stein geleget wird als welche iſt pic u æuyh

⁊ns xαοννναöα tine Wurtzel und Brunn-Ovelle
woraus die edle Tugend und herrliche Wiſſenſchafften
hervor gvellen; Folgt demnach das

ule vor allen
en Claſſen vonBthen Biebel leſen gemacht durch Bitte vor die 3.

HauptStande. Zu dem Ende die Gebethe Lieder und Bibli—
ſchen Spruche der Catechiſmus die Evangelia und der Weg zur Seelig
keit deutlich nach der ordentlichen Eintheilung erklaret werden welches die
Jugend theils auswendig lernet theils im Buche auffſchlaget und nach lie
ſet und dadurch in der Andacht wider die flattrichen Gedancken unterhalten
wird. Wie der GlaubensGrund nach der Theologie und dero Applica-
tion in obern Claſſen geleget werde wird unten gezeiget No. XVII.

I.

Bon den Lectionen

J.

Von der VOttes Furcht.
W Jerauff wird in hieſiger Evangeliſchen SclGo Singen,/Dingen geſehen und dahero der Llnfang in all

JJeſe werden auch den zarteſten Diſeipeln mit Luſt und
Liebe durch eine leichte Lehr-Art eingepragt. Dahero ſpannet
man die Pferde nicht hinter den Wagen das iſt Der Grund wird

erſtlch in A BC Bund Buchſtabiren wolgelegt: Damit das Leſen undchreiben deſto glucklicher flieſen m Wß
ge. e wegen auch dieſe Schulrdnung ihren Anfang von den unterſten Claſſen hat: Weil dieſe ein
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Seminarium und Pflantz-Garten zu den andern Clallen ſeyn und da
hero der Grund in den unterſten Claſſen wohlgeleget werden muß wenn
der Schul-Bau deſto beſſer beſtehen ſoll. Jſt demnach

Die Lectionvoml. B. C. und Buchſtabiren.
Zu dero Grunde wird geſetzt das Torgauiſche A. B. C. Buch allwo

die teutſchen und lateiniſchen kleine und groſſe Buchſtaben einander ge
gen uber ſtehen welche hierdurch der zarten Jugend deſto leichter in die
Augen und ins Gedachtnuß fallen und uber jedem Blat wo das Buch
ſtabiren und der Text zum Buchſtabiren und Leſen ſteht Teutſch und La
teiniſch untereinander geſetzt ſind damit ein Anfanger alſobald die Buch
ſtaben ſo ihm entfallen wiederhohlen und faſſen mag. Und zwar wird
das A. B. C. denen Kindern nicht nach der Larve ſondern auſſer der Rey
he mit Manir und Luſt gleichſam in einer Idea oder Bilde eingeflloßt erſtl.
die Vocales oder LautBuchſtaben und hierauff die Conſonantes. Und
wenn die Buchſtaben und das Buchſtabiren ziemlich eingepragt iſt wird
nach Anleitung des Torgauiſchen A. B. C. eine Probe von kurtzen Reim
Sylben zur Hand genommen wodurch die Knaben von zarten Jahren an
gleichſam ein Reim-Regiſter in den Kopff bekommen nach der Ordnung
des A. B. C. zum Exempel aus an wird Bahn dan dran Fahn
Gran Hahn kan ein Kahn lahn Mahn Plan ran ſan
Faſan Span gethan Altan Tran Wahn Zahn.

Hierauff wird ein Anfang gemacht von den ſchweren nnd langen Eyl
ben. E. g.

ſchwa ſchwe ſchwi ſchwo ſchwu
ſchma ſchme ſchmi ſchmo/ ſchmu.

Und aus dieſen durch Beyfugung anderer Buchſtaben ein vollkomen Wort
und damit der Anfang zum auswendig buchſtabiren welches einem zarten
Diſeipul im Leſen und Schreiben vortrefflich zu ſtatten kommt zum Exem
pel man ſagt zum Diſcipul mache mir aus

ſchma ſchme ſchmi ſchmo ſchmu
ſchmack ſchmeck ſchmick ſchmock ſchmuck.

Welche ſchwere Worter theils von den Anfangern aus dem Kopffe buch
nabiret theils von denen die die Buchſtaben mahlen konnen oder von dem
PPræceptore ſelber an die Tanel geſchrieben werden damit die zarten Di-

Bſcipul auch die geſchriebenen uchſtaben und dero Figur ſich mit leichter
Manir einbilden mogen.

III. Vom



III.

Bom Eeeſen.
As Leſen wird in teutſcher und lateiniſcher Sprache nichtJ— Kopffe richtig und feſte dabey

en eher vorgenommen als biß das buchſtabiren aus dem Buche und

zwiſchen einem hartent und einem weichen d zwiſchen f und v zwiſchen ei
nen a o und ſchlechten e/ zwiſchen i und u eingefloſſet wird wozu das Tor
gauiſche A. B. C. Buch einen leichten Weg bahnet e. g. bey der Sylbe
ab ſtehet Stab Napp Grab woraus mit einen a wird;

Stabe Nappe Graber.Von der Teutſchen Orthographie oder Recht-Schreibung handelt die Zu
gabe meines gedruckten Syntaxis Theoretico. Practicæ.

Iv 0

Bom seschreiben.
As Schreiben wird in den vier untern Claſſen ſehr fleißig

ben lernt den ſcharffen Strich flieſſet i

Audsi getrieben und der Grund gezeiget da ein Anfanger erſtlich ſchrei—

ſem i einn in und ſo fort. Alſo aus deme fließt ein o a aus dem
q ein q 2e. Den Schulern welche etwas im Schreiben und Donat be
griffen haben wird zugleich gezeigt welche Worter im Teutſchen und La
teiniſchen mit einem groſſen Buchſtaben müſſen geſchrieben werden neml

 So offt ein Antang einer Schrifft gemachet wird ſo fangtſich dieſe mit einem groſſen Buchſtaben an Item wenn Ehren-Titul vor

kommen als Kayſ K!Vater  Ds lder onig Furſt Herr Burgermeiſtere gei jen die Nomina Subſtantiva in teutſchen.2) Ein jedes Vomen Proprium eigenthumlicher Nah

me der Manner Weiber Stadte Dorffer der Reiche Land
ſchafften Inſulen Berge Fluſſe c. werden auch mit einem groſſen
VBuchſtaben geſegtzt.

3) Die Nahmen der Kunſte und Wiſſenſchafften und die
Termini, ſo in den Diſciplinen vorkommen alb: Grammatica, Lo-
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ica, Caſus, Declinatio, Numerus, Conjugatio, Subjectum,
ropoſitio &c.

4) Wenn ein Punctum vorher gehet oder das Conſeqvens
hon dem Lintecedente durch ein oder (3;) unterſchieden wird ſo
fangt ſich auch das erſte Wort des Conſeqventis von einem groſſen Buch
ſtaben an. Und damit dieſes deſto beſſer in die Augen fallen moge wird
der zarten Jugend entweder vorgeſchrieben oder gewiſſe Vorſchrifften ge—
macht worinne allerhand Brieffe Auszuge nach derjenigen Profes-
ſion, welche ein Diſcipul, der nicht bey dem ſtudiren bleibet lernen wil.
Dahero man auch ein und anders dictirt, welches die Knaben nachſchrei—
ben und ſich dadurch in der Feder deſto feſter ſetzen.

V

Von der Rechen-Kunſt.
v

Profesſion damit fortkommen kan wovon der XRIV. Abſchnitt.
bel iſt koöm̃mt er in der Rechen Kunſt ſo weit daß er in jeder

VI.
Von der Lateiniſchen Sprache.

ur Lateiniſchen Sprache werden die Diſcipuli, welche nicht
g ſtrairen ſollen nicht geiwungen. Dochkan es ihnennicht ſchadenJ beſere wenn ſie ſo viel aus der Schule bringen daß ſie einen lateiniſchen

befordern konnen. Dannenhero wird auch das Latein mit leichter Metho-
de und faſt ſpielend beygebracht.

1) Lernen ſie aus des Cellarii libro memoriali oder WorterBuche
anfangs nur die Stamm-Worter nach dero eigentlichen und verbluhmten
Verſtande e.g. Nubes heiſt eigentlich eine Decke/ hernach eine Wolcke:
Quia cœlum tegit omnia. Wenn die Primitiva und StammWorter ſol
cher Geſtalt geraſſet ſind laſſen ſich als denn die Derivativa mit leichtet
Aanir lernen als von Nubes kommt her Nubecula, Nubilum, Ob-
nubilo, Nubo, Nubilis, Nupta, Nuptiæ, Nuptialis, &c.

2) Wird



2) Wird der Donat oder lateiniſche Grammatiea nicht nach der
Larve gelehret wie etwa in des Rhenii Donat die erſte KinderFra

ge iſt:
Qvot ſunt partes Orationis?

Wie viel ſind Theile der Rede?
Allwo die lateiniſche und teutſche Frage einem zarten Diſeipel dun

el und unbekannt iſt darum wird deutlicher gefragt:

Jn wie viel Stucke oder Theile wird die lateiniſche
Sprache eingetheilet?

Der Diſeipul antwortet: Jn s. Theile. Denn ein lateiniſches
ort iſt entweder ein Nomen, oder Pronomen, oder Verbum &c.

Hierauff folgt ferner die deutliche Frage:

Welches Wort iſt denn ein Nomen?
Oder:Woraus kan ichs erkennen daß es ein Nomen ſcy?

Wie nun ein Kind durch ſolche leichte Methode zur Latinitat
angelocket wird alſo bringt man auch demſelben faſt ſpielend

3) Das Decliniren und Conjugiren bey und zwar meiſten
theils mit Kreyde an der Taffel e.g. Anfangs wird ihnen erklaret was
Caſut heiſſe nemlich eine Endung eines Wortes. Warum Ca—
ſus Nominativus., Genitivus ſo genennet und wie ſie unterſchieden
werden. It. Was Numerus Singularis, Pluralis. Declinatio &c. heiſſe.
Hierauff wird gezeiget wie die erſte Declination nur eine lateiniſche
Enduns in a habe als AMenſa und jzw dar reymahl in Nominativo,ocativo und Ablativo in a, als Menſa, menſa menſa iu wel—
chem a im Acenſativo kommt ein m, als menſam. Jm Genitivo
und Dativo aber zu dem a eine als menſac. Hiermit hat der Sin-
gularis Numerus mit leichteſter Manir ſeine Richtigkeit wenn es etli—
tche mahl repetirt wird. Und alſo wird auch der Pluralis und die
übrigen Deelinationes nebſt den Conjugationibus tractiret da man den
Knaben die letzte Enduna in den lateiniſchen Verbis grundlich bey
bringt ſo daß ſie alßbaib den Numerum, die Perſonas, Tempora,
Conjugationes: It. das Activum und Pasſivvim unterſcheiden lernen
worju der Seyboldiſche Donat und Grammatica durch wohl abgefaße
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te Tabellen die ſchonſte Anleitung giebt dabey der Jugend aus Cel-
larii teutſcher Grammatica, ſo an das Vocabularium gedructt iſt
oder in dero Ermangelung aus dem Atrio Latinæ Lingvæ Hofmanni
die teutſchen Kennzeichen eines jeden Temporis und Generis in Verbis
bekannt gemacht wird e. g. wie in lmperfecto ſey das te/ als: ich lieb
te. in Perfecto das ge/ t. als ich habe geliebet; In Plusqvamperfe-
cto das hatte get als: ich hatte geliebet. In Futuro das wer
de n als ich werde lieben. Hingegen In Pasſivo werde ge/t als
ich werde geliebet. c.

4) Die weitlaufftigen Regeln von den Generibus Nominum
werden entweder in die Enge gezogen und dieienigen Regeln welche
keine oder wenige Exceptiones haben uberhaupt eingepragt: oder
die dunckeln und weitlaufftigern Regeln mit Manir erklaret. e.g. Jn
der Regel: In O Maſculina ſunt., ſteht die Exception: Die Ver-
balio in io ſind Fæminina, wobey einem Anfanger ſchwer falt zu ſa
gen: welches Wort ein Verbale ſey. Nimmt man aber die teutſche
Expresſion zu Hulffe ſo iſt der Sache aerathen e. g. Jceipio der
Stab Carpio der Karpffe Cnio die Perle Titio Loſchbrand
ſind keine Verbalia in io, drum bleiben ne Generis Maſeulini: weil
ich nicht ſagen kan: ich ſtabe ich karpffe/ ich perle ich loſchbran
de. Hingegen die Worte: Loctio Leſung auſeultatio die Auff
merckſamkeit c. ſind Verbalia in i denn ich kan ſagen: Jch leje

ich mercke auf. Alſo kan man auch durch die teutſche Variation
den ubrigen Vocabulis in io, welche zu den verbalibus gezogen wer
den abhelffen e. e. Onio die Vereinigung Ditio die Herr
ſchafft Conditio die Bedinaung ec. ſind Fœminina, weil ich ſa—
gen kan ich vereinige ich herriche ich bedinge ec. Aliſs iſt die
Regel denen lncipienten ſehr ſchwer: In EStertiæ Declinationis pa-
riſjllaba fæminina ſunt. It. In ES tertiæ Declinationis impari-
fllaba Maſculina ſunt. Denn wie weiß ein Anfanger: welche No-
mina in Genitivo von ſolcher Gattung ſind? Drum wird die Haupt
Regel dieſe:

In ES Maſeulina ſunt.
Exc. 1: Fuminina ſunte Seges, teges, compes, mer-

tzes, merces, qvies, reqvies, inꝗqvies, ſudes. ſtrues, amba-

ges, ædes, trudes. Exc.



Exc. 2. Nomina Ovintæ Declinationũ ſunt heneris Fæmi-
nini. Præter meridies eſt Naſeulinum dieceſt Commune.

83. eutra ſunt. Æs, cacoëthes, hippomanes, pana-
ces, nepenthes.

4. Communia ſunt. Vepres, torqves.
Alſo ſt d'i Hie „auptRegel in Seyboldi Grammatica dieſe:

n X. Ffœminina funt
Exc. 1. ædam in AR græca.

2. in EX. Rex. grex, apeu, pollex. codex, &c.
3. in IX. Forniux, calix, ſpadix. phæœniux.
4. in OX. Volvox, eſoux.
5. in UX. Tradux.

VIIVon der teutſchen Conſtruction.
8Je teutſche Conſtruction iſt hochſtnothige
nutzliche Lehre worauff hi h ſa

kgend beygebracht wi d d 7 d üpt chlich geſehen und der Ju
r a aa Kennzeichendes Nominativi iſt der die das

des Genitivi des der des
des Dativi denmn der dem
des Aceuſativi den die das
des Vocativin o du o mein
des Abltadiatwine von)dem von der in dem aus dem.hinaegen iſt im Plurali kein m ſondern

einem Nomine Adjentt d
Numero auf die Frage Num wird gelehret daß man in Singulari

Wem von wem aus wem?
ſagen und ſchreiben muß

dem Vater meinem Vater
Von dem Vater von meinem Vater

aus meinem Garten,
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Hingegen im Plurali ſagt und ſchreibt man mit einem n: den Va—
tern meinen Vatern von meinen Vatern aus meinen Garten.

2) Wird der Jugend eingefloßt welche teutſche Præpoſitiones
einen Ablativum in Singulari Numero mit in; Oder einem Accu—
ſativum miten oder einen Dativum und Accuſativum zugleich erfor
dern und zu ſich nehmen. Zum Exempel: folgende bræpolitiones oder

Vor-Worter:
Aus, auſſer beh mit nach ob von vor zu;

Haben einen Ablativum in Singulari mit und m. bey ſich. Drum
muß man ſagen und ſchreiben:

1) Jm Singulari: aus mir aus dem Hertzen aus deinem
Vrieffe von dem Medico, bey dem Medico, Præceptore.

2) Jm Plurali: aus den Brieffen aus deinen Gedancken
bey den Medicis.

Alſo in ubrigen Præpoſitionibus, wie ſolches gantz deutlich und
vollkommen in dem eingefuhrten Syntaxi Theoretico- Practica ge
lehret wird.

VIII.Von der lateiniſchen Conſtruction nach
den Syntactiſchen Wegeln.

Mlateiniſchen Syntax wird eine groſſe Behutſamkeit
ar gebraucht weil insgemein in den lateiniſchen Grammatieis dieJ— Moth2 Syntactiſchen Regeln entweder aus Philalophiſchen und ſchwe

Exceptionen gemacht werden welche an ſich. ſelber keine ſind. Dan
nenhero wird unſere ſtudirende Jugend in der lateiniſchen Conſtru-
Ction auff zweyerley Wege gefuhret.

1) Nach der teutſchen Conſeruſtion,
2) Nach dem richtigen Verſtande eines Wortes und

dero daraus flieſſenden Conſtruckion. was erſtlich die Regulas Syn-
tactieas nach der lateiniſchen Conſtruction betrifft werden ſol
che gleichſam auf den Fingern gelehret. e. e. Auf die Frage Wer?
folgt Nominativus. Als; Wer hats gethan? Poter, Moter, So-

ror, fratrer. Auf



Auf die Frage Weſſen? folgt der Genitivus, als er iſt begie
rig: Weſſen? der Speiſe eibr, des Trancks Fotur. neuer
Zeitungen novarum rerum. (Wodurch die ſonſt ſchwere Regel
gehoben wird:

Aujettiva, quæ Curam, Deſiderium. Notitiam, Memori-
am. Metum. Laudem. hir contraria, vel quamcunque Sub-
Iecti Afectionem ſonificant, Genitivos aſciſcunt.) Und ſofort in
ubrigen Caſibus: Wie ſolches in einem kurtzen Abriß von 2. Blattern
in obbemelten Syntaxi Practica gantz deutlich gelehret und die an—
dern uberhaufften Exceptiones zu der ordentlichen Regel kurtz und
gut gefuget ſind welche an ſich ſelber hinfallen und faſt die Wenig
ſten fur Exceptiones Regularum zu halten ſind wenn man

2) Den richtigen Verſtand eines Wortes q) unter
ſuchet oder dabey bedencket ob nicht 6) eine Ellipſie dahinter
ſtecke e. 8.

e) Die Regel heiſt insgemein
JAlle Verba Activa nehmen einen Arcuſativum zu ſich auf

die Frage wen oder was? als:
Amat patrem. Er liebet den Vater. Wobey dieſe Exce-

ption geſetzt wird:
Benedico, maledico, nubo, parco, parento, vpatrocinor.

haben an ſtatt des Accuſativi einen Dativum bey ſich.

Allein dieſe Exception fallt von freyen Stucken weg wenn man
den eigentlichen Verſtandt ſolcher excipirten Worter genauer unter
ſuchet und laufft/eigentlich in die Syntactiſche Regel auf die Fra
ge: wem? als Benedicere, Gluck wunſchen gutes nachreden
wem? Alieui. Alſo Maledicere, boſes wunſchen Laſterung
Schmahungen Schandungen nachſagen wem? Alieui. Alſo
Nubere. Verbullen bedecken. Wem? iro dem Manne
(vultum das Geſichte nach Orientaliſchen Gebrauch der Braute)
Alſo: Parento Parentor, Leichbegangnuß die letzte Ehren
und GedachtnußErinnerungsRede halten: Wem? Alieul.
Alſo Parco ich ſchone ſehe nach ſehe durch die dinger Wem
Alieul. Alſo Patroriner Schutz Beyſtand VertheidigungJ

leiſten: Wem? Alieui.

Bz Und



Und ſolcher Geſtalt iſt auch andern Exceptionen leichtlich abzu
helffen wenn man nur die teutſche Mund-Arth zu Hulffe nimt. e. g.
die bekannte Regel heiſt:

Die /erba Acliva haben einen Dearivum bey ſich auf die
Frage: wem? Dare geben wem? Alicui. Hieoon weichen ab
rolgende Verba:

Juvo, adjuvo, imitor. ſequor. welche einen Aceuſativum
bey ſich haben. Der Sache iſt aber leicht gerahten durch die teut

ſche Expretlion: Juvat, adjuvat, er ſecundiret und unterſtu
ket: Wen? me, mich. Womit? KRenopera conſilio, mit
Kath und That. Alſo: Sequor e imitor. Jch habe zum
Vorganger und Muſter zum Exempel und Nachahme.
Wen? ze. dich. Den Vater patrem. Die Eltern parentes.
Alſo iſt die Regel:

Die Perba Attiva und Deponentia haben einen Accuſati-
vum bey ſich auff die Frage: wen oder was?

Excipe: Ctor, fruor, funoor, potior, veſcor, nitor, glo-
rior, dignor, haben einen Adlatevum bey ſich. Brauche ich
aber eine gute Mund-Arth bey der gemeinen Bedeutung dieſer Ver-
borum, ſo lernt ſich ein Diſcipul ſpielend in ſolche Exeeption, welche da
durch hinfallt ſchicken ſolcher Geſtalt:

VUtor. fruor. Jch habe meinen Nutzen Genuß Gebrauch
Vergnugung woran? Argento, Conſilio tuo, Pace.

Fungor. Jch habe meine Verwaltung Verrichtung woran?
Jch ſtatte meine Pflicht und Schuldigkeit ab womit? Aliqya re,
officio, munere interpretis.

Potior. Jch bin machtig vermogend bin uberlegen womit?
woran? Aliquva re e.g. imperio, gaza hoſtium. Cicer.

Veſeor. Ich habe meine Speiſe und Nahrung woran?
Jch ſattige mich womit? Lacte, caſeo.

Vitor. Jch ſtutze und grunde mich worauff? auf was
Weiſe? Conſilio tuo, Summa ope, auffs fleißigſte.

Glorior. Jch ruhme mich womit? woruber? Nominibus
veterum, mit und uber meine VorEltern Cie, (doch ſagi man auch glo-
riari de aliqva re.)

Diguo-



Dig nor te. Jch wurdige dich womit? Alloqrio, aſpectu.
G) Alſo ſind viel abgebrochene oder Elliptiſche Reoens

Arthen welche dahero nicht alſobald zu HauptRegeln oder Exce-
ptionen zu machen ſind. e. g.

Eſt. intereſt refert ſollen insgemein einen Genitivum bey
ſich haben; da doch drunter verſtanden wird: Offcium. res, ſalus,
als: Boni poſtoris (officium) eſt. tondere pecus, non deglubere.
Alſo: Daß Refert und Intereſt folgende Ablativos fœminini generis:
Mea, Tua. Sua, Neoſtra. Veſtra, Cuja, bey ſich haben ſollen
muß aus einem lateiniſchen Poeten erwieſen werden daß es der Abla-
tivus ſey und nicht vielmehr drunter verſtanden werde Res, ſalus, cu-

ra. e. g. Tua (res, ſalus) refert. intereſt, dein Wohlfahrt dein
Intereſſe, dein Ampt bringts mit ſich. An ubrigen Regeln wird
auch ein leichter Hand. Griff gebraucht zum Rxempel: Dieſe ſchwe
re Regel: Duo Ablativi lonſequentiam deſgnantes. ponuntur in
Aulativo, omiſſa Confunctione: Poſtqvam, cum &c. wird durch
die eintzige Frage gehoben: Wenn? wie? e.g.

Guivis ligna colligit, wenn? arbore dejecta nach gefallten
Baum. Alſo: Germania floret, wann? wie? florente pace.

IX.
Von der Explication eines lateiniſchen

Aucoris.
aEr bloß bey den lateiniſchen Wortern und PhraſibusJ Verſtande hin und wieder

AEn.x bleibt wie deren viele nicht nach dem eigentlichen Wort

Rieis ausgedruckt ſind derſelbe wird ſchwerlich hinter den richtigen

6

Verſtand eines Wortes und des daraus flieſſenden Periodi kommen
Vannenhero bey Erklarung eines lateiniſchen Autoris, auff zweyer
ley geſehen wird

Wo
 Auff die Eeymolorie oder eigentlichen Verſtand eines

5
rtes und der Phra ulcgie, wodurch man der Sache deſto na-

her



her tritt und ſie richtig verſtehen lernet. Wir geben erſtlich ein leicht
Exempel. Jnsgemein ſoll heiſſen: Ducere uxarem Ein Weib
nehmen. MNudere liro Einen Mann nehmen. Unterſucht
man aber genau daß ducere uxorem heiſt ein Weib fuhren ſo
giebt mir der eigentliche Wort-Verſtand an die Hand daß es eine
abgebrochne Rede ſey und darunter verſtanden werde: Domum, iſt
alſo die vollige Phraſis dieſe: Pucere uxorem Domum. Womit auff
die orientaliſchen Gebrauche bey Heimfuhrung einer Braut geſe
hen wird.

Alſo iſt oben gezeiget worden daß in der Phraſi: Nubere viro
auch eine Ellipſis ſtecke und eigentlich heiſſe: Nubere viro vultum.
dem Brautigam das Geſichte verdecken eine Braut ſeyn.

Hierauff ſetzen wir ein wichtiger Exempel eines Worts was es
ſeinem naturlichen Verſtande nach bedeute; neml. das Wort Ambitio.

muß ſich uber Haupt tauffen laſſen: EhrGeitz wie wil man aber
au rechte kommen wenn man nur die erſten Worte in dem leichten
Hiſtorico Juſtino Cap. J. Lib. J. richtig erklaren und verſtehen wil:

Principio rerum, gentium nationumqve imperium penes Re-
ges erat: avos ad faſtigium Majeſtatis hujus, non ambitio popu-
iaris, ſed ſpectata inter bonos moderatio provehebat. Solte nun
das Wort Amoitio nicht nach ſeinem Urſprunge und eigentlichen Ver
ſtande und ſonderlich aus den Antiquitæten erklaret werden ſo wurde
man den Sinn des Hlſtorici nicht erreichen wie ſolches die Erfah
rung aus den Commentariis lehret. Greifft man aber dem Worte
Amdbitio recht ins Hertz wie es herſtamme von ambire, welches ei
gentlich hoiſt umgehen als Oceanus terram ambit aquin. Vors
andere heiſt es werben ſich bewerben um etwas um eines Gunſt
Stimme und Beforderung. e. g. ambire virginem, populum. pat.
mam e ſe ſiehet man hieraus balde was im Juſtino Amditio popu—-
larus heiſſe: nemlich dit Inſinuation und Flattirung bey dem Vol
cke und Burgerſchafft die Bewerbung uin dero Gunſt und
Beforderung dinch gute Worte Verſprechung uñ Geſchencke
welcher Weg oder vielmehr unrechtmaßiae Griffe zuEhren zu kom
men bey den Romern und Orientaliſchen Volckern gar gemeine war
dergleichen Enempel Juſtinus im 6. Cap. Lib. J. erithlet wie der Printz

Cyrus



Cyrus mit dieſer Manir etliche iooo. Mann auff ſeine Seite gebracht
und dadurch ſeinen Groß-Vater den Aſtyagen von dem Kon. Throne
vertrieben hat. Und daß es der boſe Konigs Sohn Abſolon eben ſo
practieirt habe iſt aus der Heil. Schrifft bekannt.

Gehet man nun weiter was im Juſtino das Wort popularũ
heiſſe und was bey dem Livio dieſe Redens/Art bedeute: Conſul jam
popularu fattus erats So wird der ſtudirenden Jugend durch ſol
che LehrArth der Schluſſel in die Hand gegeben ſchwere und wich
tige Bucher grundlich zu verſtehen. Man verſuche es in den ubrigen
Worten des obberuhrten Textus Juſtini Cap. J. nach dem richtigen
Radice, ſo wird man mit Handen greiffen was Moderatio heiſſe ä
modus Maaß nemlich die Maßigung oder gute Conduite und
Auffuhrung i. e. die mittel Straſſe da man der Sache nicht zu
viel noch zu wenig thut in Verwaltung eines Amts oder in der äuſ
ſerlichen Converlation. Item was eigentlich faſtigium, provehere,

w s M ſta Aje as, was proferre heiſſe daman denn je mehr in die An-
tiqvitaten gefuhret wird wie es mit Abzeichnung der Grentzen (wor
aus endlich der Heydniſche Gott Terminus entſprungen) hergangen
und was alsdenn im]uſtino J.c. heiſſe: proferre ſiner. Wird nun
ferner der Jugend der Jnnhalt eines Jextus entweder in einem kur
tzen Abriß oder in einer deutlichen Analyſi und Diſpoſition uber je
des Capitel Epiſtel Lection, Gec. vor die Augen gemahlet wie ſolches
in ObernClaſſen obſervirt, und hiervon ein Model in unſerm
Nueleo in Officia licer. zu ſehen iſt: So lernt ein Diſcipul einen Au-
Ctorem gleichſam ſpielend und zwar richtig und grundlich verſtehen
ſonderlich wenn ferner die lateiniſche Conſtruction oblervirt wird wie
ein ſchwerer und verworffener lateiniſcher Text oder dunekeler Poëte

gl ichſam miſſt hhe une renc irt und in die Ordnung gebracht werden. Fol
get demnach

X

Die lateiniſche Conſtruction.
Dn dieſer lateiniſchen Conſtruction geben wir der
Jugend zum beſten dieſen Abriß: bey Erklarung eines ſchweren
beriodi muß man ſich umſehen ob da ſey
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1) Eine Lnterjectio, oder in deren Ermangelung
2) Ein Pocativus oder
3) Eine Conjunctio vel Copulativa, vel Cauſalis vel Ratio-

cinativa &c. alsdenn muß man von dieſen die Conſtruction anfangen.

4) Hierauff ſucht man den Nominativum. nach welchem
das befindliche Adjectivum geſetzt wird und auff den Nominativum

folget
5) Das Verbum mit ſeinem Adverbio (drum heiſt es auch

ein Adverbium) endlich

6) Die Præpoſitio mit ihrem Caſu, wie ſolches alles deut—
lich durch Fragen durch kurtze und lange Exempel in offtgemeldetem
Syntaxi Practica gelehret wird woraus man (1) ſehen kan wie un
glucklich ein und das andre Buch ins Teutſche uberſetzet iſt e. g.
Die teutſche Verlion uber denJuſtinum Cap. J. iſt dieſe:

Jm Anfang der Sachen der Dinge der Volcker undrc.
da doch die lateiniſche Conſtruction dieſe iſt: Imperium gentium
nationumgꝗve erat pener reges. Wann? principio rerum an
fanglich.

Vors 2) kan man aus ſolcher Conſtruckion, der Jugend beybrin
gen wie man in der lateiniſchen Oratoria und Feder die Conſtruction
zierlich ſetzen ſoll: e. g. die ordentliche Conſtruction Cornelii Cap. J.
in Miltiadem iſt dieſe: Cum Miltiades Cimonis filius, Athenienſis
unus omnium floreret maxime &e antiqvitate generis &c. Aber
Cornelius ſetzt es nach dem Oratoriſchen Stylo: Miltiades Cimonù
fſlius, cum antiquitate generis gloria &c. unus omnium.
mauime floreret &c. Hingegen klingt es in der teutſchen Conſtru—

ction abgeſchmackt; Wenn man ſagen oder ſchreiben wolte: Mein
Vater der Profeſſor, als er nach. hauſe kommen iſt hat mir
ein Buch verehret. Hingegen iſt dieſe Conſtruction im lateini
ſchen eine Eleganz.

xi1. Von



XI.
Von Romiſchen und Grichiſchen

Antiqvitaten.
MEil oben bey Erklarung eines Textes iſt erwehnet

Antiqvitat lauffen ohne welche Stucken

c worden daß viele Worter in die Romiſch und Griechiſche

hinter den rechten Verſtand eines Periodi kommen kan: So wird der
ſtudirenden Jugend auch hierin unter die Arme gegriffen zudem Ende
d s Hld be une randi Antiqvitates Romanæ, welche in kurtzeim Begriff ver—
faſſet ſind mit leichter Methode tractiret werden.

XII.Von der Ausubung des lateiniſchen Styli.
ſau g Enn die ſtudirende Jugend die Worter nach ihrer
Mo Etymologie gefaſt hat ſo werden di

beſten pFPlI ſ dert ira es oRedens-Arten excerpirt, und nicht bloß nach dem Vulga-
ren teutſchen Stylo exprimirt, ſondern wie ſie heutiges Taaes nach
Normm O. i

tttutteettereeit—ciſei Pomayj in teutſchen lateiniſchen und Frantzoiſchen auffs zierlich

ſte und reineſte exprimirt ſind oder wie ſie P. Michael Pexenfelder
in ſeinem Apparatu Eruditionis Rerum Verborum. in
Claſſoen oinnaotkoiſot und 21

ii derubrruoytraunvan diiigetheiiei uni in veygefugtem Indice uberſetzt hat. Sinddie Phraſes wohl inculeirt, ſo werden dieſe durch

a  i. 0o 2ν urigvmem gebracht welche von den hileipeln in
untern Claſſen zu Hauſe oder in Gegenwart des Præceptoris
rirt, in den obern Claſſen aber ex tempore lateiniſch nachgeſchrieben
und hierauf exhibirt und ſo wohl publice als privatim corrigirt
den. Der Elaboration kommt man zu ſtatten durch gute Diſpoſitio-
nes zu teutſchen und lateiniſchen Chrien, Orationibus, Epiſteln,
plimenten, Parentationibus nach alter und neuer Manir,

C
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Diſeipuli elaboriren und ſich dadurch in dem MundWerck und in
feiner Parrheſie zu erbauen entweder privatim oder publice auff freyem
Platze memoriter vroclamiren. Und damit ſich die Jugend alſobald
in den untern Claſſen zur reinen Latinitat gewohnen moge wird ſie

in des M. Cellarii Antibarbarum gefuhret und zum lateinreden fleißig
angehalten zu dem Ende ſie wochentlich 2. biß 3. mahl in der obern
Claſſe lateiniſch diſputiren muß.

Was unſere Methode in der Application derer Auctorum Clas-
ſicorum nach gewiſſen Diſpoſitionibus zu den Chriis, Orationibus,
Epiſtolis, Inſeriptionibus &c. betrifft geben wir hiervon einiges
Model. Zum Exempel jetzo wird publicè in Claſſe J. nebſt andern
guten Buchern das ſchone Buch Ciceronis de Officiis tractiret. Wie
nun uber jedes Caput die richtige Analyſis, ehe man zur Explication
eines ſonderlichen ſchweren Textus ſchreitet oblerviretwird alſo wird
auch aus ſolcher Analyſi der Nutzen in dero Application nach einer
deutlichen Diſpoſition zu einer Chria, Oration &c. gezeiget. e. g. è d. 2.
Cap. XIV. Lib. J. Officiorum Cicer. iſt die
Protaſie. Nihil naturæ hominis accommodatius eſt bene-

ficentia ac liberalitate.
Paraphraſi. Hoc eſt: Ipſa natura jubet prodeſſe homini-

bus, uti id explicat Seneca de vita beata Cap. 24.
Etioligia. Quia hominum ſocietas ſine beneficentia ſub-

ſiſtere non poteſt, teſte Ariſtotele Lib. q. Nic. ſ. 2d.
paſſim 8. Nicom.

Amplificatio.
1. à Teſtimonii (u) D. Lactantii Libr. Inſtit. C. ii. ſeri-

bentis: Si nocere homini, contra naturam eſt;
prodeſſe homini ſecundum naturã ſit, neceſſe eſt.

b) Ciceronis Cap. G. ſ. J. L. Offic. dicen-
tis: Homines hominum cauſa generati ſunt, ut
alii inter ſe aliis prodeſſe posſint.

V Senecæ Traviei. Principis proprium
eſt prodeſſe miſeris, Jupplices fſido lare pro-
tegere.

a.



2. à Simili- Humana membra ſibi invicem inſervi-
unt, ita beneficentia liberalitas inſervit huma-
ne ſocietati colendæ, tuendæ.

3.  Contrario eorum, qvi humanitatem avaſi exuiſſe
vili, nihil utilitatis in proximum conferunt, qvid
ad me. inqvientes, Titius? proximus ſum egomet mihi.

Concluſio ſeu Applicatio ad Auditorium: OCyi naturæ
humanse vim inferre veretur, ille hominis qvod
eſt, agat, hoc eſt: beneficentiæ rivulos in arentem
aliorum agrum derivet.

Man verſuche ſolches mit andern Theſibus, welche im gemelde
ten ra. Capite Lib. J. Offie ſtehen/ din hme nach der richtigen

unneAnalyſi den Textum zurathe ſo wird man die ſchonſte und grundligſte
Deduction uber ein und andere Theſin antreffen und nach ſolchen
Handgriffen auchHeine vollige und eine aus den Partibus Chriarumbeſtehende Oration glucklich elaboriren konnen. Wir geben
Analyſi des folgenden XV. Cap. Lib. J. Offic. J. 15. nach denen
Argumentis- Logico-Rhetoricis dieſes Model

7TRheſie ſeu Protaſis ſeu Propoſitio. Gratitudo eſt eom-
mendanda.

Ewordium è Loco Oppeſitorum, ſeu inerati animi vitio.
Formula initialis à Minori ad Majus: Eile nimirum vitia
execranda, deteſtanda: Avaritiam, Luxuriam &c. ſed
in his choream qvaſi ducere dxaοναν ſeu ingrati animi
crimen qvippe vitium plusqyam beluinum. Hinc De-
ductis è Topica, tum à Cauſa efficiente nempe Cacodæmone,

abanimo lma o o. tum Materiuli in qua, cum Forma: oxabpi-
eſli fit in 4cor e. ore apere hominum pravorum. Hinc à

oco Effectorum Teæſtimoniorum:
7 b4 aανν omnem pro ita-tis ſignificationem tollit: nam, teſte Comico (Plauto

Perſ. Act. g. Sc. i.) improbus eſt homo, qvi beneficium
ſeit ſumere reddere neſcit. Et Seneca. Unus ingratus
wniſeris omnibus nocet.

C3 Tran-



Tranſitio. Valeat deteſtandum hoc ingratæ men-
tis vitium.

Propoſitio. Ego in commendanda gratitudine to-
tiuris ero.

Puſtnuatio ſeu Captatio Benevolentiæ ad Auditores:
I. per Argumenta Concilianti. o) res ipſo omni commen-

datione digniſſima, nempe virtus pulcherrima
Gratitudinis.

6) Auditores abhorrent ab
ingrati animi crimine, ergo eò attentiori animo
præſentes erunt.

Traftatio.
II. per Argumenta Exblicantia à Definitione Gratitudinis,

qvam o) dehßnit Cicero. Gratitudo eſt virtus, in
qva amiecitia officiorum alterius memoria ejusq;
remunerandi voluntas continetur. Lib. 2. Invent.
Rhet.

Philippus Melanchthon. Gratitudo eſt vir-
tus qvæ veritatem juſtitiam complectitur:;

(Hine Deductio Definitionis:) Veritatem, qvæ agnoſeit
fatetur, unde ſit aceeptum beneficium; Juſtiti-

am. qva obligamus nos ad mutuam benevolen-
tiam ad alia honeſta officia.

III. per Argumenta Svadentia, immixtis Probantibus:
1. à lege Divina Natura, aveæ præcipit hanc veri-

tatem &c juſtitiam erga ie Evergetas.
2. 4 Neceſſario: qvia ſine hac gratitudine ſocietas

generis humani conſiſtere non poteſt. Hinc li-
cero, nullum officium, ait, gratia referendaâ ma-

12
gis neceſſarium eſt.

il 3. Ab Utili. xdbpis xeνο rid oei. ut ait Pindarus. Et
Auagium. Gratiarum actio eſt ad plus dandum

J inyitatio. 4. 4



4. 4 Damno oxeipioſſius, avæ fontem benignitatis ob-
ſtruit, DEus ipie minatur, qvod Malum à

Domo ingrati non ſit receſſurum.
IV. Per Argumenta Illuſtrantiu.

o) à Comparatione, nam ex Heſiodo. Cicero, ſi ea, ait.
qvæ acceperis majore menſura debes reddere,
avidnam beneficio provocati facere debemus?
Ergo imitemur agros fertiles, qvi multo plus affe-

runt, qvam acceperunt.
4æ Minori ad Majus. Etenim, pergit Cicero: Si
in eos, qvos ſpoeramus nobis profuturos, non
dubitamus officia conferre: qvales in eos eſſe
debemus, qvi jam profuerunt?

y) Ab Euemplis Contrariu vid. Cicer. J. c.
Concluſio.

V. per Argumenta lommoventia.

1. Afectus pudorù. Cicero l. e. ſeribit: Homo ingra-
tus viri boni nomen amiſit. Plautus. Homo in-
tratus, eſt improbus homo. Ingratum ſi di-
xeris, omnia mala dixeris.

a, Odii. qvod mens ingrata ſibi conflat. Nam Cicero.
Hominem, ait, ingratum omnes oderunt.

o T

3. Pei amori. Contra gra
um ſibi amorem Sc maic

aciun venenciorum cu—mulum conciliat. Plura vid. Cap. XIV. XV.
Item Lib. II. Offic. Cap. XX.

x111. Von



XIII.
Von der Grichiſchen Sprache.

Jeſe wird auf gleiche Arth wie die lateiniſche Sprache
»won durch grundliche Explication, Imitation, Elaboration in pro-S

co Teſtamento und Grichiſchen Autoribus gebracht zum Fundament
æwes ſa ligata gleichſam in ſuccum ſangvinem aus dem Græ-

wird geſetzet unſre Grammatica Græca Methodica, welche aus 24.
Regeln vollkommen und deutlich in ausgedruckten Typis Regularibus
und Anomalicis uber die Deelinationes &Conjugationes und deren Ter-
minationes und Deductiones beſteht worinnen der Grund der Grie
chiſchen Accentuation, Dictiones Encliticæ, die Contraction &c. wel
che in andern Præceptis aus vielen Zeilen und Blattern (eonfus, da
es heißt: Gravis nullibi ſeribitur, und dennoch offters ſteht: Gravito-
na. Barytona Junt deſinentia in Sc.) verfaßt iſt in wenig Worten
doch vollkommen und klar gezeigt und auch die Ration, warum dieſer
und jener Accent und kein andere auf der Sylbe ſtehen konne beyge
fugt wird und zwar in augenſcheinlich-und guter Methode, e. g. de
Poſitione Accentus tonici iſt dieſe eintzige zwar kurtze doch zulangli
che Regul:

Quelibet Dictio Graca (Accentum recipiens) ſemper ac-
cipit Acutum, ut. Otos, Növos, dvdpαοαs.

Eucipe. 1. Penultimæ longæ imponitur Si ultima eſt

brevis, ut. ouο, Vp3I.
Excipe a. Ultimæ longæ imponitur“ Si hæc Tonum

accipiens, lonea eſt:
Vel ex Genitivo Datiuo omnium Declinationum

Numerorum, Exempla vid. in Reg. II.
Vel ex Contractione, ut roiio zαο, α ν, roée

Toiei &c.
Alſo iſt de Dictione Enclitica dieſe eintzige Regul: Dictio Enclitica
ſemper amittit Accentum ſuums niſi Diſſllaba retinet poſt Par-
oxytonon.

Und
r r r r



Und da in andern Grammaticis nicht gelehret wird ob man in
Imperativo ſagen und ſchreiben ſoll: epioenne oder erisoixte, ſo
erſetzt ſolchen Mangel dieſe Regul: Imperativi Polyſyllabi non con-
tracti habent Accentum in Antepenultima.

Was ſonſt fur Vortheil in der Doctrin de Contractione, de
Generibus Nomin. Declin. IIl. de Formatione Verborum Regular.

Irregular. in gemeldter Grammatica ſey lehrt der Augenſchein.

XIV.
Von der Hebraiſchen Sprache.

1uch in dieſer wird die Methode, wie im lateiniſchen
us und Griechiſchen obſervirt, worzu unſere aus 50. RegelnE Hebraico-Grammatico

vw beſtehende Grammatica Wasmuthiana nebſt dem beygefugten

Hebraiſche Anomalien nach dem Alphabet und nach den Grammati-
caliſchen und allegirten Regeln reſolvirt ſind eine groſſe Erleuchte
rung geben. Und ob wohl die Methode, wie dieſe heilige Sprache
auff leichte Manir hier tractirt wird ſich nicht ſo glucklich durch die
Feder als durch die Stimme und an der Taffel entwerffen laſt doch
geben wir den Lehrbegierigen hiervon einigen Abrin:

1) Werden die Conſonæ Hebraicæ an der Taffel mit Kreyde
nach ihrer Figur und Bedeutung auffs leichteſte eingepraget ſonder
lich weil die Hebræer an ſtatt der Ziffern die Buchſtaben brauchen
und da wird in einer Idea gezeiget: wie viele Hebræiſche Conſonantes
eine Aenligkeit mit den teutſchen Ziffern haben /e g amit 2 a mit
 mit 4. amit 6. 1 mit 7. v mit 9. ac. drum an der Taffel dieſe Ab3.

bildung iſt:

a0oo 300 200Hier werden ausgenommen folgende 5. Buchſtaben welche mit der
teutſchen Ziffer keine Gleichheit haben nemlich a1. ny. 10. 25o. p io0o.
doch laſſen ſich dieſe durch den Saltum oder Sprung: 1. 5. 10. jo. ioo.

D leicht



leichtlich mercken. Den andern Litern kommt man durch gute Erkla—
rung zu Hulffe e. g. die einer 2. faſt gleichende Buchſtaben: 2 ſind
die kleinere groſſere und groſte 2. drum iſt 2. 2 20. 200. uber dem
ſo eine Thur bedeutet fehlt nur der Zierrath dann ſieht aaus
wie 4. Alſo in n iſt ein doppelt a oder 2. mahl 4 drum bedeutet n
ſo viel als 8. das v iſt einer 9. nicht ungleich. Alſo: a ſiehet aus wie
ein 3. und 5. oben mit dem Strich auch wie 3. und v hat drey Spitz
en drum iſt es die groſte z. nehmlich zoo. Alſos iſt die groſſere 2
und bedeutet 2o. Jn v aber iſt ein doppelt  drum iſt n 40. Das
heiſt ein Nagel und ſieht faſt ſo aus. Das: heiſt Sain, klingt wie
Sieben. Das aber 70. Das iſt nicht ſehr ungleich einer 8.
und da bildet man ſich go. ein. Alſo das x flieſt faſt zuſammen wie
eine 5 und iſt po. Wie die ubrigen Numeri: 11. 12. 13. 21. 44.
66. 101. 1000. iooos9. &c. gemacht werden wird in beſagter Gramma-
tica gantz deutlich gelehret.

2) Hierauff folgt der richtige Grund der Hebraiſchen Punctation,
woraus die Veranderung der Vocalium und ſo viel Regeln entſtehen.
Dieſer Grund beruhet auff der VIII. Regel: De Hllaba ſimplici

compoſita. Syllaba ſimplex eſt, qvæ conſtat una vocali una
conſona, hane ſyllabam ſimplicem conſtituunt ordinarie Voca-
les longæ. Hinc: &i eſt hyllaba fimplex, ibi apponenda eſt Vo-
calis longa. Niſi in Fine Medio, Vocalis longa etiam facit Syl-
labam compoſitam, ſed non niſi cum accentu tonico, ut vp.
Quando autem Accentus Tonicus vel auffertur, vel traiicitur. tune
illa mutanda. Hinc Regula X, Membro. II. IV. Reg. XLVI.
XLVIII.9llaba compoſita eſt. quæ conſtat una Vocali pluribus
Conſonis, hane conſtituunt ordinarie Vocales breves. Hinc:
ubi eſt hllaba compaſita, ibi apponenda eſt Vocalis brevis, ut:
dnl w lpen Quod ſi autem ſyllaba ſimplex gaudeat Vocali brevi,
tune huie ſubvenire debet del Accentus euphonicus Methech., hine

Reg. R. vel Dageſch forte, hine Reg. VII. vel Accentus tonicus.
hinc Reg. XI. nam ideo Nomina in- deſinentia ſunt pe-
nacuta, cum alioqvin Accentus tonicus apud Hebræos ordinarie
ſit in Syllaba ultima.

Cum



Cum autem Vocalis brevis per ſe non poſſit conſtituere Sylla-
bam ſimplicem, ergo multo minus r Schva, Hinc Reg. J.
II. II. IV. V. XXIX. XXX. Et ſic porro.

3) Und alſo wird in Erlernung des Paradigmatis Verborum
ein ſo leichter Handgriff gezeiget daß ein Incipient in einer Stunde
die IV. Conjugationes des Verbi nach deſſen Perſonis, Generibus,
Temporibus, &ec. grundlich und feſte ſich einpragen kan. Zum Fun-
dament werden die Pronomina abſoluta geſetzt nemlich:

»as Ego Gen. Commun. aanas Noc, Gen. Commun.
nne tu Maſc. one dos. Male.
nu tu Fœmin. inæ lVos. Fœmin.Aus dieſen flieſſet das Præteritum nach allen vier Conjugationibus,

da man von der zten Perſona Singularis und Pluralis Numeri den
Anfang macht e. g.

es viſitavit vir. Aus dieſem wird durch den Zuſatz der Ter-
minationis Femininæ n, die dritte Perſon Generis Fœminini: aape
viſitavit Fæmina. Aus dieſer tertia ſingularis Numeri wird das
n ina verwandelt und wird Tertia Plur. Commun. nemlich iapn
Aus an tu mas wird dadph tu mas viſitaſti.
Aus nu eu fœmina wird nab tu fæmina viſitaſti.
Ausn  cgo. Gen. Commun. behalte ich das letzte? Als

»naꝑ qο (mas fœmina) viſitavi.
Qus oh. voo viri, wird vp dn dos viri viſitaſtus.
Aus in. doe fœminæ., wird ina pn vor fæœminæ viſitaſtis.
Aus ana  Noc, behalte ich das letzte 12 mit dem Radice und ſo

wird 22 nor (viri fom.) viſitavimus.
Und alſo in den ubrigen Conjugationibus nach dieſer Connexion,

a: 3tt eenPakcau 3. Plur.

Fakedti 1. Comm.

D2 Pkadtem



Pkadtém 2. Maſc.
Pkadtém 2. Foœm.
Pakadnu 1. Commun. Gener. Plur.

Alſo in Niphal: Niphkad. Niphkaü, Niphkadu. Niphhadta.
Niphkadt. Niphkadti. Niphkadtem. Niphhadten. Niphkadnu.
Alſo in riel, Pyal, Hiphil, Hophal und Hithpaël. e. g. Pikked,
Fikkdã. Pikkduũ &ec.

(4 in buturo gehet es mit leichterer Muhe denn da ſiehet man
auff bie literas extraeſſentiales Præformativas und Afformativas.

Die Prætormativæ ſind: 22n. Aus dieſem iſt entſprungen
aus dem Pronomine a ego mus, fæmina. Drum heiſt es mit dem
Radice: apon &o mas &e fœmina) viſitabo. (Oder e iſt der 1.
Buchſtabe und alſo zeigt er auch die erſte Perlonam Futuri an.) Das
h iſt von næ tu mas und m tu fœmina. drum heiſt apo n tu mas vi-

ſitabu Jæmina viſitabit (oder n iſt ein t. drum heiſt es: tu viſi-
tabis) das iſt gleich der dritten Perſon er drum heiſt wpu  di-
fitabit. Das  iſt concidirt aus ana nos (viri fæminæ) drum
heiſt 1p 2 Nos (viri fœminæ) viſitabimus (oder man bildet ſich

bas ein aus nos.)
Und dieſes iſt der Abriß von den Præformativis Futuri. Die

Afformativæ ſind ny Und da ſagt man; ſtehet am Ende das  ſo iſt
es Fœmini Singulari (Perſona fœminini Singularis) Stehet am Ende
ſo iſt es Plu Maſeu (Pluralis Maſculini Gen.) Stehet am Ende ein
ein an ſo iſts 2 und z. fœminina (Perſona Plural. Num.) waäre alſo der
Typus Futuri dieſer:

Ephkod 1. Commun. Sing.
Tivhkod 2. Maſec. 3. Fœm.
Iphkod z. Male. Sing.

Niphkod 1. Plur. Gen. Comm.
Tiphkedi 1. Sing. Fœmin.
Tiphkedu 2. Plur. Maſc.
Iphkedũ z3. Plur. Maſe.
Tiphkodna a. 3. Fœmin. Plur.

Man



Wran verſuche es in dem Chaldæiſchen und Syriſchen Paradigma-
te nach dieſer Methode, ſo wird ein Incipient auch dieſe Sprachen
mit Luſt begreiffen. e. g. In Futuro aller 4. Conjugationum gehet
es faſt wie in Hebræiſchen: ephküd, tiphküd, Iphküd, niphkud,
tiphkedin. tiphkedun., tiphkedan, Iphkdun, tiphkdan. Alſo in Paſſivo
1. Conjuga. Ethpekad, tiphpkäd, Iphpekaäd, nithpekad, tithpa-
ktin, titnpakdun, tiphpakdan, lthpakdun, tithpakdan. Alſo in
ubrigen Conjugat.

Alſo in Imperativo und ubrigen Conjugationibus, welche nur
durch gewiſſe Characteres und Puncta von der erſten Conjugation
unterſchieden ſind nach der Endung aber mit ihren Afformativis
Prætormativis literis wie die erſte Conjugation apo flectirt werden
das Participium iſt ein Nomen Adjectivum, drum wird es durch die
Genera in Singulari und Plurali flectirt nach der XIX. Regel.

5) Jſt das Fundament der Hebræiſchen Sprache aus den vor
nehmſten Regeln nach der Punctation und Conjugation richtig ſo
flieſt die Analyſis gantz leicht worinne man ſich aus der deutlichen und
vollkommenen Analyſi des erſten Hebræiſchen Plalmi erbauen kan wel-

che nebſt den allegirten Regeln nach der Vorrede des oberwehnten
Indicis Hebræo- Biblici anzutreffen iſt wil man ſich in der Analyſi
des gantzen Codieis Hebræi balde pertectioniren ſo leſe man den vol—
ligen Indicemſ Biblicum, oder nur 2 biß z Bogen und fange von
dem letzten Bogen an in welchem die Anomalie etwas deutlicher als
in den erſtern Bogen (weil ich uber dieſe auff academienmit den Hn.
Studioſis geleſen) nach den Grammatiealiſchen allegirten Regeln ana—

Iſirt ſind. Solte ja ein und ander Dubium dabey vorfallen ſo kan
man das beygedruckte Lexicon Grammaticale conſuliren worinne
bey jedem Worte ſo etwas ſpecial iſt die Regula Grammaticæ alle-
girt iſt drum es auch Lexicon Grammaticale genennet wird.

XV.
VonderChaldæiſchen u. Syriſchen Sprache.

T5J Er hierinne in kurtzer Zeit was feines proßciren wile der ergreiffe die Methode, wie ſie in der hlebræiſchen Spra

Ache Num. XIV. gezeiget wird/ ſonderlich weil des Opitui

Dz Gram-



Grammatica Chaldalca Syrica mit unſerer Hebraica-Wasmuthiana
in den Regeln und Paragraphis ubereinſtimmet und die Conjugationes
ſich gantz leichte nach obgeſetzter Methode aus dem Hebræiſchen Pa-
radigmate imprimiren laſſen.

XVI.
Von den Occidentaliſchen Sprachen nem

lich Frantzoiſcher Jtalieniſcher ec.
 Jeſe uberlaſt man zwar den Herren SprachMeiſtern:
n weil offentliche Schul-Lehrer mit andern Sachen uberhaufft
es ſind doch wer e. g. in der Frantzoiſchen Sprache etwas

nuduction in unſerer Grammaire, ſo aus RR. Regeln nach vollkom
menen Abriſſe der Conſtruction, der Declinationen der Coniuga-
tionen ⁊c. in einer gantz leichten Methode beſtehet welcher eine Italie-

niſche Grammatica auff gleiche Arth folgen ſoll.

XVII.Von der Theologie und Glaubens
Grunde.

nh die erſten Buchſtaben der Ehriſtichen Lehre aus

 ô„Êô
Aöä—6 en Catechiſmo, und Bibliſchen aupt pruchen nebſt

dem Kern und Verſtand der Evangelien Pſalmen ⁊c.
denen zarten Kindern in der lateiniſchen und teutſchen ungferSchul
ins Hertze gefloſt und bey dem Bibelleſen eine gute Eintheilung und
Erklarung der SchrifftStellen und geiſtlichen Lieder oblervirt werde
iſt allbereit oben gemeldet worden.

Jn den Obern Claſſen wird das Compendium Locorum Theo-
logieorum nach vorgegangener Explication in den Haupt Definitio-
nivbus zuvor logice reſolvirt, und dieſe nebſt andern nothwendigen
Sachen auswendig gelernet.

Hierauff wird in J. Claſſe nebſt dem Compendio Theologico vors

J. Bre-



J. Breviculus Theologieus Scherzeri und ſonderlich die dabey
angefugte Analylis eines jedweden GlaubensArticuls nach der Theſi
und Antitheſi wol inculeiret und den kunfftigen Theologis zum be—
ſten auf die Augſpurgiſche Confesſion und Homilie appliciret folgen
der Geſtalt: Bey dem erſten Loco Theologico in genere, flieſt
aus der Analyſi Scherzeriana die Applicatio Homiletica gantz gluck—
lich ſolcher Geſtalt:

Textus Biblicus eſt Inſeriptio Apocalypſeos Johan:
Johannes Theolqgus.Hine Propoßtio concionis: Agendum de Tuologo praœftan-

tigſimo.

1) De ejust nomine.
2) De ejus munere.

Qua 1. ſeu nomen dicitur Jobanner. Hinc Amplificatio,
tum ab Etymologia Vocis Johannis,
tum ab origine, unde ubi acceperit tale nomen.
tum à Parentibus, qvi Nomen tale humanitatis

ſvavitatis plenisſimum impoſuerint.
Rine o) Vſius didaſcalicus de antiqvitate utilitate

nominis in ſacro fonte imponendi Chriſtiani.
Probatio Amplificatio eſt ab auctoritate DEI, qvi

ipſi Alamo, Evæ, Abrahamo Cc. ſua indidit nomina
vel ipſam hominum naturam, vel certa omina expri-
mientia.

ßo) Uſius Padevticus ad Parentes, ut imponant infan-
ti recens nato non ethnica nomina. e. g. Hector, Her-
cul, non obſeura beluina. e. g. Wolff Wolffgang
(nam hæc alioqvin bona nomina, ſed plebi imperitæ
ignota, contrahuntur ex wol leb wol op gahn;) ſed
Chriſtiana bonam intentionem ſpirantia nomina qvæ
inprimis memoriam foderis eum DEO in ſacro fonte
facti recolunt.

V) Epa.



 Epanorthoticus, contra eos Parentes, qvi infanti-
bus nomina, qvæ modo cunq; in buccam veniunt, im-
ponenda curant obſcura, gentilia &c.

Uſus conſolatorius. Ubi Obiectum afflittum eſt:
Maledicentia, calumnia ab impiis infiicta. Solatium eſt:
Gaudete nomina veſtra ſunt DEO nota cœloqve inſcri-
pta &ec. Eſt tibi nomen amarum Maria, en! in cœlis
eris Naeëmi.

II. Pars ſeu munus Theologi. qvod patet ex Analyſi
Breviculi Theologiei, ab Etymologia, Synonymia, Ho-
monymia, Deſfinitione Fine Theologi, in J. 1. usq; 9.
unde Explicatio textus per ſe patet. Hinc.

1ſiu didaſcalicus, de arduo divino Munere fu-
turi Theologi, ejusdemqve fine, qvi à DEO ipſo per
internam vocationem vocatus, profiteri yο re rü Otã
ac proinde in Theologia Poſitiva, Polemica, Exegeti-
ca, Scholaſtica, Morali, Caſiſtica, Homiletica, Hiſto-
ria Eccleſiaſtica, Lingvis &c. in gloriam DEI Eccle-
ſiæ ſalutem, bene verſatus eſſe debet.

2) NVſus Elencticus contra Quakeros, Svrenkfeldia-
nos aliosqve Fanaticos, qvi Studium Theologicum
cum eo Miniſterium ſ. repudiant internos raptus ex-
pectant &e.

3) Vſius Pædevticus ad Theologiæ Studioſos, ut non
aliqvo raptu aut pruritu, Theologieo Studio ſe appli-
cent; ſed probe perpendant: num adſit vocatio inter-
na, qvam arduum munus onusqve humeris Theologiin-
cumbat &e. qvantum ſit Theologo diſcendum.

4) Epanorthoticus eontra eos, qvi dum vix primoribua
labris deguſtarunt Theologiam. illico vel Theologiæ pro-
fitenda vel concionibus ſacris habendis ſe applicant &c.

5) Conſio-



5) Conſolatorius Oſus 1) Objectum Afflictum eſt: arduum
munus onusqve, cui ſuccumbit Theologus, it. impii
mundi mala gratia, contemtus &c. (2) Solatium eſt:
Theologus munere DEI fungitur, qvem DEus ſolatio
ac præſidio eriget aliqvando corona æternæ gloriæ
beabit &c.

Man verſuche es mit einem Textu, welcher an ſich ſelber Lehr—
reich und voller Kern iſt ſo verfallt ein Lehrer und andachtiger Bi—
bel-Leſer durch ſolche Unterſuchung gleichſam in ein unerſchopffl. Meer
und wird dadurch auf die heilſamſte Betrachtung des in der heiligen
Schrifft enthaltenen Sinnes GOTTes gefuhret. e. g. Sit Textus:
Huc ſeripta ſunt. ut eredatu, quod JESS ſit chRISTVS
Jvb per fidem vitam habeatis per nomen efus, Joh. xx. 31. Hine
Propoſitio. Duplex finis Scripturæ Sacræ (velSchematice:
Duplex Scripturæ Sacræ Brabeum, ſ. Gemma, ſ. Marga-
rita pretioſisſima:)

I) Ceœnitis JESV CHRISTI.
II) Pita æterna.

Ad I. pertinet o) fundamentum. unde hauriatur hæc
JESU cognitio, nempe e Scriptura Sacra: Hac ſeripta
ſunt, hinc e loco Scripturæ Sacræ

a. Etymolocia. dicitur Scriptura ab externo ſcriben-
di actu hine b. Tempus, Avo Verbum DEI ſeribi cœperit.
Hinec Scriptionis

c Cauſa Princidbalu, eſt DEUS Triunus, terminative
Spiritus S. aPetr. J.21.

d. Inſtrumentalis ſunt Prophetæ, Evangeliſtæ Apo-
ſtoli.

e. Materia. Hæc, nempe credenda in Evangelio,
inprimis â Johanne Evangeliſta ſeripta.

f. Formale. Hæc ſeripta ſunt: Iyſe DEI mens ucono-
mica, gaudens aveni) la, Unitate Senſus, Bonitate ver-

E fectio-
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fectionis, Luminis, Certitudinis Lectionis catholicæ,
ſed non per nudam notitiam, non aſſenſum nudum. ſed
per fiducialem Applicationem, Proinde Johannes dicit:
ut credatis, qyod JESUs ſit CHRISTUS. Hine

Primus Sceripturæ S. finis (prima margarita) nempe
Cognitio JESC CHAISTI. Hinec adi Locum de Cnnisro
deauvröbαν)), ejius Nomine, duplici Natura, Officio &c.

ID) Finä ScripturæS. (ſecunda margarita) ęſt vita, cujus
o) Etymologiæa. dicitur vita, eLoco Adjunctorum, non na-
vuralis, ſed ſpiritualis, ſalutaris, jucunda, ſecura tran-
qvilla. Verbo: æternum beatiſſima, in hac vita inchoa-
tive, in altera conſummativè.

Cauſa meritoria. In Nomine JESU.
V) Cauſa inſtrumentalis. Per fidem

Hinc Locus de Vita æterna, de Merito Cuxnisri, de
Fide &c. conſulatur.

Vors II. wird Theologia exegetica, beſagter maſſen bey der
Theologia Poſitiva, Dictis Kiblieis und Bibel leſen auch gelehrt wie

ſolches aus obgeſetzter Analyſi Theologiæ Poſitivæ zuerſehen iſt.
Vors III. wird die Teolegia Moralus nach ihrer Theſt und

Applicatione Homiletica nicht bloß der Erkantnuß nach gelehret ſon
dern vornehmlich dahin geſehen daß

1) Die Virtutes ins Hertze gepragt und hingegen ein Haß
wider die Laſter erregt und unterhalten werde wohin auch die Præpa-

rationes ziehlen welche Quartaliter etliche Tage mit der Jugend an
geſtellet werden ehe ſie zum Heil. BeichtStuhl und Nachtmahl des

HERREN ſich nahet.
2) Wird die Application auf die Homiliam gemacht wie ein

kunfftiger Iheologus und Prediger ſich die Theologiam moralem zu
Mutze machen ſoll worzu der Elaboration und Amplification nach
die Schola Pietatis Gerhardi die ſchonnte Erleichterung giebt. Die
Analyſis und Diſpoſition aber flieſt glucklich aus den Tabulis Theo-
logiæ Moralis D, oh. Olearii. Conf. Num. XxXIl

xvrr1. Von



XVI
Von der Oratoria oder Redner-Kunſt.

TJer wird den Anfangern ein Abriß von der Rhe—
vn torica aus der Definition des beruhmten Romiſchen Red—

ſchreibet: Oratoru proprium eſt apte. diſtincte ornateque dicere.
 ners des Ciceronis gemacht welcher Libr. 1. Otftic. alſo

Weoraus der Jugend dieie Definition und Innhalt von der Redner—
Kunſt an die Hand gegeben wird:

Rbetorica eſt Ars ſeu Facultas (a) apte, (b) diſtincte
(c) ernate (d) de re quavi dicendi (e) ad perſvadendum idonea.

a) Apbte per bonam verborum rerumqve Inventionem.
aptam Perſonæ tam dicenti, qyam audienti, aptam tem-
pori, loco &c.

b) Diſtincte per bonam Dißofitionem, ſeu per rerum
inventarum aptam collocationem ordinationem, qva
partes Chriarum, Epiſtolarum Orationum.

c) Ornate per bonam rerum inventarum diſpoſi-
tarum expoſitionem, qva ornatum verborum, Tropo—
rum, Figurarum rhetoricarum per bonam Actionem,
qvo ſpectant Pronunciatio Geſtus.

De re ꝗvavis, welches das Objectum Rhetoris iſt.
e) Perſvadendum iſt der Finis eines Redners.

Hierzu iſt der Extract M. Mitternachts aus Vosſii Rhetorica zu
langlich.

(2) Ferner wird die Jugend zur Praxi angefuhret daß ſie die
Feder geſchickt brauchen und reden das iſt: eine Sache wohl erfin

den in gute Ordnung ſetzen und grundlich und geſchickt ausarbeiten
und amplificiren lernt worzu P. Franciſci Pomey Novus Candidatus
Rhetorieæ einen leichten Weg in Theoria und Praxi bahnt wozu auch
Jacobi Maſenii Palæſtra Oratoria, Argutiarum Fontes &c. nebſt
Chriſtiani Weiſii und Hübneri Oratoriſchen Fragen viel beytragen.

3) Werden zur Cultur der RednerKunſt gute Dilpoſitiones zu
Er teutſchen



teutſchen und lateiniſchen Chrien, Orationibus, Brieffen und Com-
limenten Parentat onibus dictiretundd  dd dhfff tl'ch

J p 2 1 le Jugen ur jo enineJ

Actus und Aufftritte in der Oratoria angefuhret confer. Num, All.

1 AAlIlI.A XIX. Von der Logica oder Vernunfft
Kunſt.

Je Loßiea iſt eine von den edelſten nothigſten und
nutzlichſten Inſtrumental Diſciplinen wie ſie demnach als ein
Inſtrumentum andern Diſciplinen zu Hulffe kommt wenn

ache mit Geſchickligkeit und leichter Manir zu Pappier gebracht
rch die Rede ausgedruckt werden ſoll; Alſo wird auch in hie—

Muſen Sitze nicht auff daß bloſſe auswendig lernen der Logic,
nehr auff dero Application und Realitat geſehen wie man ſich
nunffts Griffe zu Nutze machen ſoll. Wir ſetzen demnach die
Definition: Logica eſt Habitus intellectualis,. inſtrumen-
veritate invenienda aliuguve Diſciplinu applicanda.
ier wird (1) denen Diſcipeln zum beſten die Definitio Logi-
ich erklaret wie 5. Habitus Intellectuales ſind in dem Worte:
A. nemlich 3. Habitus Theoretici ſeu ſpeculativi: Sapientia,

gentia. Scientia, und 2. Practici. Prudentia Ars.
Wie nun die Logica, Diſeiplina Practica iſt alſo iſt es eben ſo

ch ſage: Logica eſt habitus oder: Logica eſt Ars. Ferner wird
daß Inſtrumentalia ſo viel heiſſe als Aqjuvane, qvæ aqpuvat

ate invenienda, darauff gehet man 2) zur Praxi, und zeiget:
n durch die Logie glucklich hinter die Warheit kommen kan:
ndern communiciren und in ubrigen Diſciplinen und Auffuh—
ſo reden und ſchreiben ſolle daß nichts wider die geſunde Ver
auffe item: wie man allen Sophiſtereyen glucklich und grund

lich begegnen ſolle. Dieſes beſtehet nun kurtz und gut auff folgendemJ Mathematiſchen Abriſſe:

Extre-



Extremus Minor Medius Aajor extiemus

Etto Minor cum Majot

Oben zeigen ſich die 3 Termini eines Syllogiſmi oder Vernunfft
Schluſſes dahero in ſolchem Syllogilmo nicht mehr als 3 Termini
ſeyn konnen die beyden zur lincken heiſſen: Termini Extremi. wel—
che ihee Connexion mit der Concluſion haben und werden Termini

Extremi genennet: qvia ponuntur in extremitate, der in der Mitten
ſich befindende Terminus, heiſt dahero Terminus medius, und weil
er keine Connexion mit der Concluſion oder Unterzuge hat ſo kan er auch
nicht in der Concluſion ſtehen worauff ein Incipiente alſobald die
ſonſt ſchwere und bißher in dunckeln geſchwebte Definition verſtehen
wird: Figura Hllogiſmi eſt apta Diſpoſitio ſeu Locatio Medii Ter-
mini cum Extremuũ.

z Hierbey wird nun alſobald aus der Logiea gezeiget; quid ſit
Terminus“ nemlich ſo viel als Vomen oder Verbum, ſo das Subje-
ctum und Prædicatum machen. Jtem Cur dicatur Terminue?
nehmlich a terminando, qvia terminatur vel in extremitate vel in
mesdio.

4) Wird gezeiget daß wenn die Termini Extremi oder das
Subiectum und Prædicatum zuſammen geſetzt werden es ſo viel heiſſe
als Enunciatio, und in Syllogiſmo: Propolitio, derer in Syllogi-
ſmo III. ſind Major, Minor Concluſio. So bald hiervon durch
einige Definition der Jugend ein Verſtandniß gemacht iſt was knun-
ciatio ſey und daß die erſte weil ſie oben ſtehe deßwegen Major heiſſe
c. ſo greifft man alſobald zur Sache das iſt:

5) Man zeiget der Jugend wie ſie durch die Logic und deren
Syllogiſmum hinter die Wahrheit kommen grundlich im Reden und
Schreiben handeln auch ſich aus allen Sophiſtereyen wickeln ſoll
ſolcher Geſtalt: Man hort erſtlich die Propoſition, wenns zur Con-

Ez cluſion



cluſion kommen ſoll ferner ziehet man die Cauſam oder Ætiologiam
und Urſache darzu welches im Syllogiimo Medius Terminus iſt und

heiſt: e. g.
Modeſtia eſt excolenda,

Cur? Qoia eſt virtus.
It. Superbia eſt fugienda.

Cur? Quia eſt vitium.
Hieraus ſiehet man die 3. Terminos, wie ſie connectiret ſeyn

ſo das man den Syllogiſmum gar lolide beſchreiben kan:
Syllogiſinus eſt Connexio trium terminorum., ubi mediante Me-

dio Termino veritas elicitur. welches ſich gantz augenſcheinlich
præſentiret in obgeſetzter Figura Syllogiſtico-Mathematica, da man

53ò2

nur an ſtatt Quia, ſetzen kan das Signum: Quicꝗuid, Quicunq; Gc.
1329e. g.

Modeſtia quia eſt virtus eſſt excolenda,

Etto Modeſtia eſt coſend.

Oder: Quicquid eſt virtus. 6 i eſt excolendum
Atavi Modeſtia eſt virtus,
ergo Modeſtia eſt excolenda.AUlſo: Superbia: eſſt fugienda

qvia eit vitium,

uus—

En Superdia c fatiendaOder Quieqvid eſt vitium, id eſt fugiendum,
Atqvi ſuperbia eſt vitium.

Ergo ſuperbia eſt fugienda. Aus

*t



Aus dieſer Figrir ſiehet man wie Major und Minor Terminus
ſich in der Coneluſion zuſammen finden und Medius Terminus zuruck
bleibet ſo daß ſolche VernunfftSchluſſe ſich von Natur geben und
man zarte Gemuther nicht lange Zeit mit den Figuris, dero Mo—
dis und Regulis auffhalten darff. Wir ſetzen ein weitlaufftiger
Exempel:

Ergo omnis ſpes ſalutis in ſolo DEO Merito Cuxr-
srr eſt ponenda:

Cur? I) Quia DEVS ſolus Omniſeius Omnipotens ſtit po-
J teſtqve juvare ſalvare.

1) Qura (HRISIVS eſt unicus Mediator inter DECM
ce hominem.

Hier ſetze an ſtatt: Koia das Signum Qurcungve, ſo iſt der
Syllogismus richtig:
Quicunave ut DEIIS Omniſecius omnipotens ſcit po-

teſtqve nos juvare ſalvare, in illo ſolo ſpes ſa-
lutis eſt ponenda.

Atqve DEUIs ſolus, ut DEUS omniſeius omnipotens
ſeit poteſtave nos ſalvare juvare.

Ergo: In Solo DEO Jeſuqve merito ſpes omnis ſalutis
eſt ponenda.

und ſofort:
Und dieſes iſt ein vortrefflicher Hand-Griff: Erſtlich: Die Syl.

logiſmos Secunaæ Tertiæ Figuræ ad Primam Figuram, cen o-
mnium perfectisſimam auffs leichteſte zu reduciren ſo daß es kein
Kopffbrechens mit den vielen und verdrießlichen Regeln de Reductione
Syllogismorum ad J. Figuram braucht. Ferner kan man die Syllo-
gismos Sophiſticos durch dieſes Mathematiſches Nhema glucklich auf
loſen. Wir wollen von beyden einige knempel der ſtudirenden Jugend
zum beſten geben.

Was eritlich die Reduction des Syllogiſmi betrifft iſt folgender
in Secunda Figura:

Omnis Rex habet Juruadictionem.
Nullus ruſticus habet juridittionem.

Ergo



Ergo nullus ruſticus eſt Rex.
Hier frage man bey der Concluſion: Cur ruſticus non ſit Rex?

Hierauf ſetzet man die Caulam oder Medium Terminum: Quta non
habet Jurisdictionem. Füur das Quia, ſetze man Quicunque. ſol—
cher Geſtalt:

uicunque non habet jurirdictionem, ille non eſt Rex,
Atqve ruſticus non habet Juriadictionem.
Ergo ruſticus non eſt Rex.
Hiermit iſt der Syllogiſmus Secundæ Figuræ e Modo CAaME-

STREs, glucklich al Modum CELARENT primæ Figuræ'reducirt:
Alſo iſt der Syllogiſmus Secundæ Figuræ in Ceſare dieſer:

(aſ. Nullum vitium eſt laudandum
a. Omnis virtus gſt laudunda
re. Nulla virtus eſt vitium.

Cur nulla virtus eſt vitium?
Quia eſt laudanda.

Hinc Syllogiſmus Figuræ J in Modo:
Cel. Qvicqvid at laudandum, illud non eſt vitium
a. Atq. Omnis virtus ęſt laudanda
rent. Ergo. Nulla virtus eſt vitium.

Und ſofort in Modo Secundæ Figuræ:
Fes. Nullus ſapiens eſt ſuperbus
ti. Quidam Civis eſt ſuperbus
no. Qvidam Civis non eſt ſapiens.

Cur? Quia eſt ſuperbus.
Hine Syllogiſmus J. Figuræ in

Fe Quvicunqve et Superbus, ille non eſt ſapiens.
ri Quidam Civis eſt ſuperbus
o. Qvidam Civis non eſt ſapiens.

NB. In Tertia Figura laſt es ſich mit allen Syllogiſmis nicht
ſo rotunde ad primam Figuram reduciren; doch weil die Svllogiſmi
vecundæ Tertiæ Figuræ von keiner importanz ſind und die War

heit



heit durch einen richtigen Medium Terminum nach angefuhrter 1. Fig.
grundlicher und glucklicher kan gefunden werden: So kan man an
ſtatt Quia oder des Syllogiſmi Cauſalis einen Syllogiſmum conditio-
nalem machen und damit die Syllogiſmos Tertiæ Figuræ ad bri-
mam reduciren ſonderlich wenn Medius Terminus lingularis iſt
das iſt: Aus einem Individuo beſtehet allwo es ſich a Singulari ac
Univerſale nicht argumentiren und den Syllogiſmum ad i. Figuram
durch gemeldten Handgriff reduciren laſt. Auſſer dem gehet es in
materia vera glucklich durch Quia und Quicunqve an e. g. dieſer
Syllogiſmus Tertiæ Figuræ iſt in

Da O. Pauper eſt timidus,
ti Q. Pauper eſt Nobilis,
ſi. Q. Nobilis eſt timidus.

Cur? Qvia eſt pauper.
Die Reduction flieſt glucklich ad 1. Figuram in Modo

Da Qvicunove eſt pauper. ille eſt timidus,
ri Atqve Qvidam Nobilis eſt pauper.
iĩ. Ergo Qvidam Nobilis eſt timidus.

Was hiernechſt die Syllogiſmos Sophiſticos, oder die in der Forma
nicht richtig ſind betrifft ſo kan man ſich durch obgeſetzten Handgriff
gar glucklich daraus wickeln wenn man wie gemeldet nur die Cau-
ſam oder Medium Terminum zu rathe nimmt e. g. folgender Syllo-
giſmus J. Figuræ iſt vitiöss in Forma, weil er mehr als III. Termi-
nos hat und daher der IV. Terminus in obgeſetzter Figura Syllogi-
ſtico-Mathematica keinen Platz hat:

Sella eſt lignea
Petrus ſedet in ſella.
E. Petrus eſt ligneus.

Cur Petrus eſt ligneus? Gvyia ſedet in ſella. Hine vi-
tiumsSyllogiſmi ex Cauſa ſeu Medio Termino falſo:

Qvicunave ſedet in ſella, ille eſt ligneus,
Atqve betrus &c. E.

Major Propoſitio eſt falſa. Erto totus Syllogiſmus.

F Alſo



Alſo iſt der Syllogiſmus Secundæ Figuræ Sophiſticus vitiös: qvia
conſtat puris affirmantibus:

Gallina eſt bipes
Homo eſt dipe—

E. Homo eſt gallina.
Wenn man nun in PFervore dilputandi ware und ſich nicht auff das
Sophisma alſobald beſinnen konte ſo nehme man nur den vorgegebe—
nen Handgriff zu rathe und frage bey der abſurden Conclution:
Cur homo ſit gallina? Quia eſt biper. So ſiehet man alſobald
wie folgende Major Propoſitio auff ſchwachen Fuſſen ſteht:

Qvicunqve ęt bites, ille eſt gallina.
Atqve homo eſt biper. E.

Und ſolcher Geſtalt in folgenden Syllogiſmis Sophiſticis.
Qvoddam quaudrupes eſt vulpes,

Omnis eqvus eſt ꝗuadruper.
Ergo. Omnis equus eſt vulpes.

Cur? qvia eſt ꝗundruper, non ſeqvitur. Qvidqvid eft
qvadrupes, illud eſt vulpes.

Alſo: Quyiequid emiſti, illud eomediſti
Atqvi crudam carnem emiſti
Ergo crudam carnem comediiti.

Cur: qvia crudam carnem emiſti- non ſeqvitur hoe:
Quicunqve erudam carnem emit, ille crudam carnem

comedit.
NB. Dieſer Handgriff gehet nicht nur bey der 2 und 3 Figur an
ſondern auch in den vitioſis Syllogisſmis der erſten Figur ſelber e. g.

1

rolgenber Syllogiſinus J. Figuræ iſt vitioſus: qvia contra naturam
„Figuræ., habet Minorem virtualiter lin Signo: Pauci) negantem.

Quieunqve ſunt electi, illi ſunt vocati
Atqvi Pauci ſunt electi,

Ergo hauei ſunt vocati
Con-



Concluſio eſt contra S. ſacram. Man frage aber nach dem Medio
Termino: cur Pauci ſint vocati  qvia pauci ſunt electi, ſo kan
auch ein Blinder ſehen daß Major Propolitio falſch iſt:

Si pauci ſunt electi, ſeqvitur, qvod pauci ſint vocati: Non
ſeqvitur connexio.
Alſo: (Caſeus eſt neqgyam,

Tu es caſeum.
E. Tu es neqgvyam. Cur? Qvia es ſeu edis caſe-

um. Hinec major hæc eſt abſurda: Qvuicunqye eſt ſeu
edit caſeum, ille eſt neqvam.

Letztlich muſſen ſich zwar die Diſeipel die Vornehmſten Sachen
und Definitiones aus der Logica bekannt machen doch werden ſie
hiermit allezeit auff die Application gefuhret und wie ſie
A. ſonderlich die Doctrinam Topicam in der Oratoria ſich zu Nutze
machen ſollen. e. g. Auch ein Incipient lernet faſt ſpielend nach ſol—
cher Topica folgende Sententiam Salluſtianam elaboriren

Concoradia parvæ res creſtunt.

1) E loco Notationis per Etymologiam, Synonymi-
am; concordia eſt qvaſi enum cor, unus animus, idem
velle, idem nolle. 2) E Loco Cauſarum:

u) Effleientis Princip. eſt DEUS pacis concordiæ
auctor. princeps, Dux, promotor &c.

6) Miniſterialin. ſunt Doctores Concordiæ ſacri
profani.

v Inſtrumentalis. eſt codex ſacer, ſeripta virorum
clariſſimorum.

u

D Pormalis& Naterialis, Concordia conſiſtit in una-
nimitate oru, cordu, operu, in omnibus rebus licitis
ad ſalutem hujus æternæ vitæ pertinentibus.

e) Finalis. ut parvæ res creſcant, h. e. Gloria DEI
ſalus Reip. amplificetur &c.
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3) E loeo Generi Speciei. Totius Partiume Con-
cordia ſit in rebus publicis privatis, in Choro, Fo-
ro, Toro.

4) E loco Efectorum ſeu Conſequentium. e Concordia
oritur ſalus, pax, ſecuritas, felicitas, præſidium, vires
contra hoſtium inſultus malorum tempeſtates.

5) Adjunctorum. ſit concordia ſincera, conſtans, li-
cita, proximi ſalutem intendens &c.

6) Exemplorume Cæſar Octavius Auguſtus fuit pacis
concordiæ ſtudioſiſſimus. Elector Saxoniæ Johan-

nes Georgius II. dictus fuit Pacificus &c.
7) Teſtimoniorum lomparatorum. Die Hollander fuüh

ren zu ihrem Wapen 7. Pfeile welche ein gewaffneter Mann in der
Hand feſte zuſammen halt wodurch die Vereinigten 7. Provintzien
verſtanden werden nebſt der Umſchrifft: loncordia parvæ resereſeunt.
Auff der Begrabnuß-Muntze Wilhelmi IV. Hertzogs zu Sachſen
Weimar ſtehen 2. aus den Wolcken hervorragende Hande welche
4. zuſammen gebundene Pfeile ſo auff die hinterlaſſenen 4. Prin
Ben zielen feſte halten mit der Oberſchrifft: Fratrum inter ſe concor-
dia quovis muro firmius munimentum. Behy der Spaniſchen Suc-
cesſion wurde 1700 eine Medaille aeſchlagen auff deren Revers 2.
gekronte WeibesPerſonen ſo das Konigreich Spanien und Franck
reich andeuten einander die Hand geben mit der Beyſchrifft:
Concordia Franciæ Hiſſaniæ. Beny der Cronung Jhro jetzt re
gierenden Kavſerl. Majeſtat CAROLI VI. præſentirte ſich auf einer
SchauWMuntze dev ReichsApffel mit der Erklarung: Divorum la-
rolo dedit hoc concordia Pomum.

8) Circumſtantiurum. Qvis, qvid, ubi, qvibus auxi-
liis, cur, gyomodo, qvando, Concordia eſt exercenda;

9 Contrariorum ſeu Oppoſitorum. Discordia, Jurgia,
Diſſidium, qvibus res maximæ dilabuntur.
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B. Ferner wird auch die Oratoriſche Application aus der LTagira
nach den Præadicabilibus und Prœdicamentis gezeigt e. g. Jſt de
Luxu zu Reden wird gelehrt/ wie Luxus viel Species unter ſich ha
be nemlich Luxuriam in Cibo, Potu, Veſtitu, &c. Was das Natu-
rel und Proprium tertii qvarti Modi, ejusmodi luxuriantis ani-
mi ſey was deſſen Accidentia ſeyn ac. Und alſo kan ich nach den
Prædicamentis Logicis glucklich elaboriren und amplificiren c. g.
Templum Salomonis, Miracula Mundi, Templa, Hortos &c. nach
der Subſtantia, Quantitæt, Qualitæt. &c.

C. Vors 3. bringt man das Artificium amplificandi Logicum
gleichſam unter einen Huth nach dem Kunſt-Griff des Syllogiſmi.,
woraus eine deutliche Diſpoſition in Briefen Complimenten x. fließt
zum Exempel. das Thema ſoll eine Gratulation an Jhro Kanſerliche
und Konigliche Majeſtat jetziger Zeit regierende Kayſerin bey Dero
glucklichen Retour aus Barcelona darſtellen.

Teſie. Cæſareæ Regiæ Majeſtati eſt gratulandum.
lur? uia per tot undarum ac viarum peri-

cula incommodaBarcinone, ſalva ac incolumis
rediit univerſam Germaniam, non Aulam mo-
cdo Cæſaream, gaudiis qvaſi delibutam reddidit.

Hinc Hillogiſius.
Praopoſitio Majorè Qvæcunqve Perſona Majeſtatiea ſalva

ac incolumis per tot undarum ac viarum pericu-
la incommoda domum feliciter redüut, illi eſt
gratulandum.

Prepoſitio Miner: Atqvi Auguſtisſima S. R.I. Imperatrix
ae Regina ſalva incolumis per tot undarum ac
viarum pericula ac incommoda rediit ſalva in-
columis.

Concluſio:. Ergo Ipſius Majeſtati eſt gratulandum.
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Aus dieſem Syllogiſmo fließt die deutliche Dioßtio Rhetorieu.
I. Exordium. petitum eſt a Periculis Incommoclis, qvæ ter-

ra mariqve ſunt ſubeunda proficiſcentibus, etiam
perſonis ad ſummum Majeſtatis faſtigium evectis.

lonnexio: (qvæ in Syllogiſmo erat Minor Propoſitio) Cum
itaqvye Cæſarea ac Regia Majeſtas, tot tantisave
periculis ac incommodis feliciter ſuperatis, ſalva
ac incolumis Viennam rediit eoqve felici reditu
univerſam Germaniam, non Aularn modo Cæſa-

cum ream, gaudiis qvaſi delibutam reddidit:
II. Propoſßitione. Ergo Ipſi eſt gratulandum, ac qvidvis

proſperi vovendum.
III. Amplificatio facilis eſt per Argumenta

a) Ab æguo: Qvuia Civium eſt, animo pio obviam
ire Auguſtisſimæ Matri Patriæ.

ß) A Jucundo:. Qyia Amor eſt Deliciæ totius
Imperii S. Romani.

V) Ab Vrili. avia ſalus civium a Salute Imperan-
tium pendet.

IV. Concluſio Continet votum pium tantæqve Majeſta-
tis faſtigio dignum.

D. Endlich und vors 4. wird der Jugend gejeiget wie man
nach Anleitung der Logica feine Excerpta oder Collectanea machen
ſoll wovon Num. RXII.

 V

 A
Von der Poeñ oder Tichter Kunſt.

J

9

Jerzu wird kein Diſeipul, der keine Luſt oder Naturell
J— nothig iſt publice privatim gelehret
Jd
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lateiniſchen Poëſli wird ſonderlich AaJ. Tiemroths Lexicon Latino-
Poëticum recommendiret welches auch als ein gut HandLexicon
viele Sententien, Proverbia und andere denckwurdige Sachen in kur
tzen doch deutlichen Begriff in ſich halt.

XXI.Von der Hiſtoriſchen Wiſſenſchafft.
eö

Jeſes ſehr weitlaufftige Studium wird nach M. Frie-T chariæ Joßgelii Horologio. Hiſtorico,
æderici Hildebrandi Epitome Hiſtoriæ Univerſalis, oder Za-

gebracht in welchen Præceptis nicht nur die Univerſal Hiſtorie von
Erſchaffung der Welt biß auf itzige Zeit enthalten iſt ſondern es wird
auch darinne alles nach dem Verlauff derer Jahre und Zeiten in
welchem Seculo und Jahre ſich was ſonderlichs in Politicis, in Re
literaria, in Eccleſiaſticis &c. ereignet kurtz und gut beſchrieben
wobey die gute Methode eines Lehrers viel beytragt. Den Anfan
gern wird der X. Theil aus Johann Hubners Hiſtoriſchen Fragen
recommendiret. Wer ſich die gantze Hiſtorie von Erſchaffung der
Welt biß auf itzige Zeit in wohlgefaßten teutſchen Tabellen nach allen
Konigreichen und dero Regenten ſich einbilden will dem kommen zu
ſtatten Al. S. G. Lehmanns Chronologiſche Tabellen. wie etwa
AM. Johann Stubner die Hiſtoriam Eceleſiaſticam veteris
N. Teſtamenti in Tabulas Synopticas gebracht und gewiſſe Catalo-
gos der vornehmſten Conciliorum, Colloqviorum, Academiarum &c.
beygefugt hat.

XXII.
Von der Ethica oder Sitten Kunſt.

Wo Jeſe wird publice und privatim nach einer Philoſo.

dD
vhia Morali, worinne feine realitæten und Illuſtrationes der

/o Jugend zur Erleichteruug anzutreffen ſind nicht nur in Theo-

cn
ria, ſondern auch in Praxi abgehandelt wobey die guldnen Bucher
Ciceronis de Officiis applicirt, und nicht ſo wohl auf die auſſerliche

Wiſſen



Wiſſenſchafft der Sitten Kunſt wie ſolche aus den Philoſophiſchen
Præceptis zu erlernen ſind als vielmehr dahin geſehen wird daß ſol
che nach ihren Stucken auch im Leben practicirt, und der Weg zur
ungefarbten Tugend naher gebahnet werde zu dem Ende man

A. Die Dipoſitiones. welche den Scholaren zu elaboriren nach
Anleitung der Ethicæ Chriſtianæ dictiret werden nach dem
Umſtande der Zeit einrichtet zum Exempel vor dem Feſte
der Reinigung der Heil. Jungfrau Mariæ, floß dieſes Model
zu einer Chria:

Protaſir.· DEO corda pura ſunt ſacrificanda.
Ætiologia i) Qvia DEus ut caſta Mens, caſta mente eſt

venerandus.
2) GQvria DEUS non niſi in puro corde vult habitare.

Ampliſicatio. A Teſtimoniis Sacris, Jeſ. LVII. i. LXVI.
2. 3. Prov. XXIII. as. Da mihi, mi fili, cor tuum:
Et PHAITI Ipſius: Beati, inqvientis, mundi cor-
de: Nam DEUM contemplaturi ſunt Matth. V.

II. AContrario: Æterna ſapientia averſatur animam pec-
catorum ſordibus commaculatam, nec qvicqvam
impurum poteſt ingredi Regnum cœlorum: Apoc.

XXI. 26.III. A Sinmili: Divi Chryſoſtomi. Sermone LXXIII. ita ſeriben-
tis: DEUs non tam ardentiori arboris Arabicæ
odore afficitur, qvam puri cordis ſanctitate. Et
alibi (in Matthæum) eleganter: Sicut in eonſpectu
hominum gratioſa eſt facies pulehra; ſic in ocu-
lis DEI ſpecioſa eſt conſcientia munda.

IV. A Teæſtimoniu profanis (qvæ Chriſtianos, elogia divi-
na ſæpe parum moratos, pudore ſuffundunt:)

c) Plinii in Panegyrico, Nemo, inquientis, apud Deos
gratior exiſtimatur, qvam qvi delubris eorum pu-
ram caſtamqꝗ; mentem intulerit.

ß) Tibulli



b) Tibulli L.2. Eleg. 1.
Caſta placent Superis, pura cum veſte venite,

Diſcedat ab aris
Cui tulit heſterna gaudia nocte venus.

Nec tamen tam corvoris, qyam mentis puritatem reqvi-
ri Deoqve placere, fatetur ipſe cœcitati impuræ immer.
ſus Poeta Ovid. L. 2. Faſtor.

Ah nimium faciles, qvi triſtia erimina mentis
Fluminea tolii poſſe putatis aava.

Hinc Propheta Jerem. Cap. II. 22. ait: Si multum nitri
ſaporis adhibueris, ĩundities tamen cordis prævalebit.

Concluſis adhortatur: ut omnes a Baccho madentes, a
Priapo putentes, a cæde calences, ira ferventes
nulloqve non ſcelere marcidi laventur, ex Jeſaiæ
Cap. Lid. ſeqg.

B. Ferner wird der Weg immer naher zur Teologia Morali
gebahnet: damit die ſtudirende Jugend auch verſtehen lerne was
Ethica Chriſtiana ſey und wie ſie zur Erkanntniß des Heil. Geſetzes
GoOttes und eines thatigen TugendWandels kommen und was
ſie in guten Schul Buchern an erbaulichen Sententien und Exempeln
gehoret und geleſen nicht in ſpem futuræ oblivionis lernen ſondern
uch auch im Chriſtenthum zu Nutze machen moge worzu eine gute
Unleitung ſonderlich bey einfallenden heiligen Ferien, und der Vor
bereitung zur Buſſe c. durch deutliche Diſpoſitiones zu Chriis, Ora-
tionibus Gec. gegeben wird e. g. bey der Præparation zum Heil.
Beicht Stuhl ſuchten wir erſtlich bey jungen und vielmahls leichtſinni
gen Gemuthern eine GewiſſensPrufung anzuſtellen und daſſelbe rege
zu machen durch folgende Meditation, wobey wir der Jugend ein
Model gegeben wie ſie gute Sachen unter einen TITUI. und nach
vrdentlichen Claſſen, was die Teſtimonia, Similia, Exempla &c.
betrifft bringen und geſchickte EXCERPTA, wovon Num. XxIII.
machen ſolle zu dem und keinen andern Ende wir folgende weitlauff
tige Diſpoſition de Conſeientia den Studirenden zum beſten beyfugen:
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damit ſie einigen Abriß haben mogen wie die Collectanea fein or
dentlich gleichſam nach einer Diſpoſitione Rhetorica einrichten und
ſonderlich in Nothfall wenn bey muhſamen Ampts Verrichtungen die
Zeit nicht zulangen wil man ein gantzes Thema nach der Ordnung
faſt ausgearbeitet in ſeinen Collectaneis antreffen moge wie ſolches

Num. AXIII. lehret. 7 n Es IS.

Sieut nihil Conſcientia bona duleius eſt, ita maxi-
ma ejusdem ſervandæ cura eſt gerenda.

CONFIRMATIO I. ab ÆTIOLOGIA:
Qvia magna vis conſeientiæ eſt, Cicero in Orat. pro

Ailon.
II. A TESTIMONXNIIS,

a) Læta conſeientia juge Convivium eſt, Prov.
b) Ciceronù in Catone Majori. Conſcientia bene actæ

vita multorumq; benefactorum jucundiſſima eſt.
Y) Ex Pindaro Plato. Dulcis nutricula Senectutis

bona Conſecientia eſt.
0) Horatii: Integer vitæ ſcelerisq; purus non eget

pharerta &c. L.i. Od. 22. 16.

III. A CONTRAKIO:.Aale ſibi conſcius qvietem neſeit facilemq; ſomnum,
fugit ille, nec fugatur, timet extra teli jactum poſitus
trepidatqve vel umbram arundinis.

Anmplificatio Contrarii,

(1) A Trsrinoniis. a. Propheta: Impio pax nulla,
Jeſai. XLVIII. a2. LI. a1. Conf. Job. XV. ao. aĩ. Prov.
Salom. XXVIII. 1.

b. Ambrofü Libr. VII. Epiſt. aq. Unusqvisq; animum in
ſeverum Judicem ſui, ultorem ſceleris, vindicem eri-
minis habet.

C. Chry-



c. Chryſoſtomi Hom. JL. de Lararo. Explica mihi con-
ſcientiam, videbis intus gravem peccatorum tumul-
tum, metum, tempeſtatem, turbationem, videbis velut
in curia mentem ante thronum conſcientiæ conſcendiſſe
regalem tanqvam judicem ſedentem cogitationes
loco carnificum adhibentem, in eqvuleo ſuſpendentem
lateraq; conſcientiæ radentem ungulis.

d. INaori Hilbal. Libr. II. Soliloqu. C. 3. Nemo, inqvi-
enti, poteſt ſeipſum effugere, etſi te non damnat pu-
blica fama, condemnat propria Conſeientia. Libr. J.
Sent. Cap. ic. Omnia poteſt fugere homo, præter cor ſuum:
non enim poteſt a ſe qvisque recedere: ubicunq; enim
abierit, reatus ſui conſceientia illum non derelinqvit.

e. Senecæ Epiſt.. Nocentis proprium eſt trepidare,
nec. licet tuta, ſecura eſſe poſſunt ſcelera, atq; ita ſce-
leris in ſeelere ſupplicium eſt.

f. Juvenal. ſatyr. iʒ.
Cave putes hos evaſiſſe, avos diri eonſcia facti
Mens habet attonitos ſurdo verbere cædit,
Oecultum qvatiente animo tortore flagellum.

t. Satii Libr. III. Thebaid. ſeribentus.
-Invigilant animo ſcoelerisqve patrati
Supplicium exercent curæ; tune plurima verſat
Pesſimus in dubiis augur timor.

h. Lucani Libr. VIII. v.r.
 Pabvet ille fragorem

Motorum ventis nemorum comitumqve ſuorum.
i. Horatii L. II. Carm. Ode 1d.

Non enim gazæ, neqve conſularis
Submovet iictor miſeros tumultus
Mentis, curas, laaveata circum

Tecta volantes.
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k. Plato L. IX. de Republ. Tyrannus (conſeientia) in-
tra ædium parietes formiduloſus, velut mulier commo-
ratur. Et alibi. Conſcientia ante peccatum eſt frenum,
poſt peccatum eſt flagrum.

l. J. Lipfius Libr. Ide Conſtantia 2. Ut ü, qvi febri-
unt, jactant ſe inqvietè, lectum mutant; ita nos, qvi
fomitem Mali circumferimus telo affectuum percuſſi,
fruſtra illud motu diſcurſu ſanare volumus.

(2) A Sinirinus. Mala Conſecientia eſt
u) Vermis Sceleratos jugiter rodens.

Vultur. qui roſteo immanis obunco
Immortale jecur tundit fœcundaqve poœnis
Viſcera, rimaturqve habitatqve ſub alto
Pectore, nec fibris reqvies datur ulla renatis.

V) Veſpæ equum pungentes ſunt Symbolum, teſte Geor-
getta, malæ conſcientiæ:

Pungeris ſubito lævæ ſub parte mamillæ,
Has nullum veſpas, crede, fugabit iter.
Salmo ob pingvem carnem hirundinibus valde

obnoxius, tandem tabeſcens ab iis extingvitur. Hinc ejus
epieraphe: HæRET UBIQVE, Vid. Canierar. Cent. IV. Embl.az.

Gi. oeſſchleg. Hierqgljph. s. Ita mens diri conſeia vexa-
tur &c.

6) Enfic diſtritus ſuper cervice pendens;
cura vitioſa naves eonſeendens &c. Hor. L. 3. Od. 1.
Marus æſtuantis ex Jeſaia C. gJ. v. ao. eum Lemma-

mate: Quieſcere neſeit. Hino D. Auguſtinus in Fſul. 3J. Cu-
bile noſtrum cor noſtrum eſt, ibi tumultum patimur ma-
læ conſceientiæ, ibi reqvieſcimus, qvando bona con-
ſcientia eſt,

(3) Ab



(3) Ab ExturLis, a. Caini, Saulis &c. è ſacris.
b. Milonis, qvi cum Laodamiam, Pyrrhi filiam, ad Dia-

næ aram percuſſiſſet, in furorem verſus, nune
ferro, nunc ſaxo, nunc dentibus laceravit vi-
ſcera &c. Juſtin. Libr. 28.

c. Alexandri Magni. qvi, interfecto amico Clyto, te-
lum exinterfecti corpore eductum in ſe vertit &c.
Jfuſtin. L. Sabellic L. VI. Enn. IV.

d. Imperat. Neronis, ꝗqvi cum Matrem Agrippinam oc.
cidi juſſiſſet, ſceleris conſcientiam ferre non po-
tuit, palam faſſus, exagitari ſe materna ſpecie,
verberibus furiarum ac tædis ardentibus. Svet. in
Neron. conf. Dionis epitomator Xiphilinus.

e. Domitiani, avi Junium Ruſticum, qvem innocen-
tem occiderat, ajebat ſe videre in ſomnis cum
gladio. Sueton.Cap. 14.

f. Dionyſi Siculi Tyranni, qvi metu conſcientiæ, ti-
muit cultros tonſorios, cubicularem lectum la-
ta foſſã cinxit, in qvyem ſe ligneo ponte recipie-
bat. vid. Cicer. Ofße. L. 2. C.“. Valer. M. Lib. . C. 14.
conf. Otto Friefing. L. II. Cbronic. C. iy.

Ariſtipoi, Argivorum Tvranni, qvi cubitum iturus,
peniili porta, ſcalis ſubrractis, gallinarum in mo-
rem ſe in cœnaculum abdidit. vid. Fulgoſ. Lib. Ix.

KReœta Saracenici. gyptior. SHriæ, qui nomine Ababe-
cras Achſidus, 4ooooo milites, Corporis cuſtodes
habens, locum qvietis nocturnæ ſæpius mutavit,
mox in hujus, mox in illius militis tentorium ſe
condens. vid. Elmacin. L. 3. C. a.

i. Ethelredi Anoliæ Revin, qvi eum Fratrem Eduardum II.
plumbo iqvetacto, fſiſtula corneâ per occultum
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corporis loeum, viſceribus infuſöô, occidiſſet, fra-
ternas ſenſit umbras &c. Malmeſ. Lior. 2. de Reg.
Angl. C. 10. f.Gʒ.

k Ialtheri ab Eſchenéach, qvi una eum ſociis Redolpho
àart Ailrico  Palma, Anno 1308. Romano-
rum Regem Albertum J. occidit, hinc furiis con-
ſcientiæ agitatus, eum paſtorem pecudis annos
triginta avinqve egiſſet, tandem morti vicinus,
ultro ſe ſupplicio obtulit. vid. Cuſpin. Stumpfius. Be-
Jold. hnopſ. Hiſtor. Univerſ. p. agz.

l. Caligulæ,. qvi tot innocentum cædibus infamis in
metu ſemper fuit, gravius tonante cœlo, e
ſtrato proſiliens ſub lectum ſe condidit. vid. Svet.

m. Theodorici. Oſtro-Gothorum Regu, qvi Symmachum
Boethium viros doctiſſ. innocentes dum in-

terfecit, qvieto nunqvam animo fuit, eumqve in
cœna ingentis caput piſcis appoſitum fuiſſet, Sym-
machi caput atrocia minantis, eſſe ratus, ſubito
exterritus in morbum incidit, qvo paullo poſt
extinctus eſt.

Concuusio adhortatur, ut qvilibet ſollicitus ſit eu-
ſtos conſeientiæ, neqve, ſi turpia patrat, putet prodeſſe,
ſi oculos hominum auresqve vitet: ꝗuid enim refert id
neminem ſeire, cum tu ſciat? O te miſerum. ſi contemnu hune
teſtem! Senec. Epiſt. as. Lib. de Moribus. Nullum conſei-
um peccatorum tuorum magis timueris, qvam temet-
ipſum: alium enim potes effugere, te autem nunqvam:
neqvitia enim ipſa eſt ſui pœna. Hine novum Emble-
ma Horolegii rotati, cum lemmate: TonrQvron Ivrus.
Et Seuecad alibi: Animum debes mutare, non cœlum;

licet
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licet vaſtum trajeceris mare. ſeqventur enimte, qvocunq;
perveneris, vitia. Qvid miraris, tibi peregrinationes non
prodeſſe, cum teipſum circumferas:

C. Endlich wird gelehrt wie man durch eine gute Diſpoſition
der Jugend nach der Ethica Chriſtiana oder Theologia morali gleich
ſam ins Hertze greiffen und dieſe theils ins Hertze pragen und in der
That ausuben moge damit es nicht heiſſe was Jeneca iob ſagt:
Scholæ, non vitæ diſcimus, theils auch dieſelbe mit der Zeit durch
GoOlttes Seegen und Beyſtand andern grundlich lehren deutlich vor
ſtellen und durch gute oratoriſche Handgriffe beliebt machen moge.
Und dieſes war meine erſte Sorae bey Antritt meines hieſigen Recto-

rats, da ſich Clasſis J. zur Bußdindacht bereiten ſolte weßwegen ich
folgende Diſpoſition de Pietate rite excolenda dictirte, hier aber in
etwas erweitert habe: um dadurch ein Model zugeben wie man
andere Tugenden glucklich und erbaulich tractiren oder bey Gelegen
heit den Lehr-Begierigen beybringen kan immittelſt aber nicht alle
Teſtimonia und Exempla profana vorbringen ſondern ſich nur den
Kern zu Nutze machen ſoll.

THEslsS:Pietas rite eſt excolenda.
EXORDIUM deſumi poteſt a Loco Contrariorum,

nempe Imyietate, cujus.
t. Natura Porma. qvæ ſeſe exerit

tum in CoRD, impias cogitationes, voluptates, inſi-
dias, rixas, odium, Atheiſmum &c. Pfal. XIV. I.
fovente.

tum in ORx, proferente blasohemias, execrationes, nu-
gas, ineptias aliasq; offenſarum plenisſimas voces.

tum OrxRx, qvo impius homo, qvod in corde fovet,
effectum dat per opera, qvæ D. Apoſtolo mani-
feſta carnis opera dicuntur, qvorum catalogus
legitur. Gal. Vi.

u. Pæna



2) Pæna Reatut. impiorum infelicitas, cujus
a. Confirmatio tum  ſacrul. Pax nulla Jeſ. LXVIII.

22. Cap. XVII. 21. tum è profanis: Nemo malus felix,
ait fuvenalus Sat. 4.

b. Occupatio ejusqve
u) rοον ſeu Objettio Impii hominum pes-

ſimi omni fruuntur felicitate, opibus aſfluunt, florent
honoribus, auro purpuraqve nitent; contra bii jacent
contemti ſpretiqve, pannis obſiti ſordidiqve incedunt,
nullo loco numeroqve habentur &c. qvæ res pio Davi-
di crucem fixit, Pſalmo LXXIII. interprete Buchanano:

Fervebat ira pectus æmulo
Livoris æſtu, cum ſcelerum omnium
Contaminatos ſordibus impios
Florere cunctis conſpicerem bonis.

Proinde ipſe ethnicus Posta Claudianus, eum videret in-
videndam felicitatem impii Rufini, qvi pupillum ſuum
Arcadium. Imperatoris Theodoſi filium de throno de-
turbaverat imperium ſibi qvæſiverat, hæc erumpit
verba Libr. L. in Ruffin.

Sæpe mihi dubiam traxit ſententia mentem:
Curarent ſuperi terras, an nullus ineſſet
Rector, incerto fluitarent omnia caſu.

Illuſtratio ab aliis Exemplis impiornm omnibus proſperis
fruentium.

t.

ß. aνα ſeu Reonſie ad Objectionem: PFeli-
citatem impiorum eſſe perſonatam, cum malæ conſeci.
entiæ ſtimulis coniunctam, breviqve duraturam: Illu-
ftratio ab in felici exitu 1) ditis Epulonis &c. impii Si-
ciliæ Regis:

æ2. Diony-



2) Dionyßi, eui Siculæ dapes non elaborarunt dulcem
ſoporem, nonavium citharæqve cantus ſomnum
reduxerunt, reſte Horat. L. 3. Od. 1.

3) Ipſius ſupra dicti Rufſni. qvi throno felicitatis de-
turbatus, miſerrime miſeris modis periit, qvo de
Claudionus l. c.
Abſtulit hune Rufini pœna tumultum,
Abſolvitqve Deos, jam non ad culmina rerum
Injuſtos crevisſe qveror, tolluntur in altum:
VUt lapſiu graviore ruant.

Tranſitio. Hinc Impiorum felicitatem valere jubebis,
acd

PRorosrriodn. de fuci experte Pietate ejutque Fructu verba
facturum te eſſe dices.

Captatio Benevolentiæ ad Auditores à materiæ ſ. pietatis

Dr DnDEO Bonisqve omnibus acceptiſſimæ virtutis,
Commendatione.

TRacraArio.
I. De NATRA veræ Pietatis,

V) Ab ipſius Homonymia. nimirum (remotive) hie non
ſermonem eſſe de ea pietate, qvuam debemus patriæ, Pa-
rentibus, aliisqve bene de nobis, meritis,

Illuſtratio e) ab Emblemate
vel liconiæe, quam Numis Imperatoris Hadriani in-

ciſam eſſe letgimus, eum epigraphe: Pietac auguſta

6) Ab Exemplo fneæ, Anapiæ Amphinomi, qvi
pietate erga Parentes ſuos moti, hos mediis è flammis
aſportarunt, cum lemmate: Pietati cedite ſlammæ

Vel Templi Emblemate, eum inſeriptione: Pietati patens
Muſtrari p oteſt eâ Hiſtoria, gyya Romanorum Duum vir

n Mar-
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Marcus Ancilius Glabrio in foro Olitorio, eo loco, ubi
qvondam filia Parentem mammis ſuis aluerat, ædem ſa-
cram conſecraſſe Pietati legitur, vid. Plin. Lib. VII. Cap. g6.
Livius Lib. XI.

Nec 2) hic intelligi eam Pietatem, prout univer-
ſam Religionem Chriſtianam includit, Tu. LI. it. 1Tim.
IV.y. VI. ſed (peoſitive) eam Pietatem, qyæ DEum ceu
Summum Bonum reſpicit, Græcis dicitur, qvà

3) Hnonymiam. Euoiße, deoα ααα, 1Tim. II. io. hine
4) A Defiitione Pietatis, qyæ eſt virtus, qvyæ Dxo

SOLI cultum debitum ac Majeſtati ſummæ divins reli-
qꝗvisqve divinis Attributis convenientem exhibet.

5) Ab Objettio. cui exhibenda eſt Pietas, eſt
o) DEVS Triunus Deut. VI. 13.

6) JEſiu Chriſtut decvdpuα)s, cui debetur:
1. Honor Adoratio Joh. V. 22, 23. Phil. II. 1o, 11.
2. Fiducialis nvocatio Joh. XIV. 13, 14. Hebr. IV.

14. 15. 16.
3. Gratiarumactio Apoc. V. g.9. 12, 13. Vid. D. Olea-

rii Doctrina Theol. Moralis, Tab. XIIX.
5) ASudjecto, cui ineſſe debet talis ergaa DEum bie-

tas, eſt Homo regeneratus, ratione intelletus Volunta-
tis,. id qvod patet ex ſeqgq. de Actu Exercitio Pietatis.

II. acruSs EXERCITIVM Pietatis erga DEum,
1) Ratione Intellectut. (c) pie aprehendendo DEUM

Triunum excellentia divina, ſumma Bonitate Perfe-
ctione infinita majeſtaticum.

6) Attente conſiderando Opera divina: qvam Sapi-
ens, qvam Potens, qvam Bonus ſit DEUS.

J bie



y) Piè Dro in ipſius omnibus Conſiliis Dictis Fa-
ctisqve ribuendo Gloriam Sapientiæ, Potentiæ, Bonitatis,
Veracitatis, Juſtitiæ.

2) Ratione Voluntati, pietas ergo Drum exhibetur,
a. Tantam Dri Sapientiam, Potentiam, Juſtitiam &c.

pie Admirando, de iis lætando, DEum tam majeſticum pre
ſijſpiciendo.

tam interne per Amorem, Timorem, Honorem,
Fiduciam, Spem.

Quam externe per Nominis divini Invocationem,
Decentem verbi divini tractationem, per publicam fidei
confesſionem, per debitam mandatis divinis obedienti-
am, per Sabbati ritam Sanctificationem, per Baptiſma-
tis piam recordationem, S. Euchariſtiæ celebrationem,
vid. Oleaar. lc.

III. EFFECTVUS ſ. Fructus Pietatis
tum Privativuse Pietas fuci expers

1. Eupeliit hypocriſnn. candidoq; corde DEO ſervit,
eeu cordium ſerutatori, ſimolicis pietatis amatori, mo-
nente Joſaphato 2Chron. XIX. ꝗ. Siracide C. XV. 2.
lIiluſtratio ab Exemolo Abelis, Nathanaelis &c. a (Con-
trariv. Caini, Judæ Iſchariotæ &c.

2. Pietas vera excutit timorem ab hominibus nobis
ineuſſum, Euenplo obſtetricum Exod. I. 7. Act. V. 29.
Mandato Servatoris Matth. X. 2g.

3. Carnis pruritum refrenat, Probatio: Syrac. J. 27.
Proverb. XVI. 17
tum Paoſitivus fructus Pietatis, nimirum.

a. Pœnitentiam efficit, exemplo Ninivitar. Jon. III.

Ha2 b. Obe-
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b. Obedientiam excitat, Jer. xxxii. 39. Svr. II.ng. ſeq.
c. Patientiam allicit Syr. II. 2o0. 21. Jud. VIII. 24.

IV. coMMENDATIo Pietatis per Argumenta.
a) A Mandato DEI, Deut. VI. 13. X. 12. Eccl. XII 13.

Eſai VIII. 13. Malach. J.ß6. conf. Gerhardi Schola
Pietatis.

AbEuemplis tum Sacris. Abelis Gen. IV. 4. Henochi, C. V.
24. Noachi Gen. VI. q. Abrahami, Iſauci, Jfacobi. Joſephi.

Cap. XII.g. XXVIII. 18. XLII. 18. Rà Joſophati
2Reg. XVII. 3. Jeſin 2 Reg. XXII. 13. Zachariæ
Eliſabethæ Luc. J. G. Cornelii Centurionis Act. X. 2.
Lydiæ Purpuriſſæ Cap. XVI. 14. conf. a Tim. J. 5J.
ubi Pietas Lois Eunies Matris Timothei.

tum profanis Exemplis:
a. Vadulai Regis Bohemiæ Hungariæ. qvi redi-

ens ex Hungaria Pragam, templum vrimo ingreſſus eſt,
gratias atgens DEO, ſalutis ſuæ auctori, cuitum divi-
num propagavit, chorales ad hymnos DEO canendos
inſtituit, libenter illis interfuit, conf. Auguſtin. de Civit.

DEI Lib. C. 24.b. Teodofii Senioru,. qvi moriens pietatem filio com-
mendavit. in ea felicitatem hominis Chriſtiani poſitam
eſſe affirmans.

c. Theodoſßi funioris, qvi avi pii veſtigia perſecutus,
in aula ſua velut in Schola, pietatis exereitia obſerva-
bat ordine diſtributa tempora lectionum, Pſalmorum
&c. habebat, conf. Nicephor. Lib. 14. C. 3.

V) A Sinilibus Hieroglyphieis, qvibus Pietas erga
DEUM adumbratur:

del



vel Cornucopiæ, cum lemmate: amantibus legem tuam.
vel Arboris fertilis, cum lemmate: ad omniu utilis.
vel Navis, cum lemmate: unon alio ſfidere.
vel Candelæ, cum lemmate: Unius ab luce.
vel Aromatis ſ. ungventi fragrantis cum lemmate: Ser-

vat refscit.
vel Thuris, eum lemmate: ex copia odor jucundus. Quo

reſpicit Hiſtoria de thure Alexandri M cum ni-
mirum hice nimis liberaliter thura ingereret aris;
ad eum dixit Leonides Pædagogus: illo modo
ſupplica, devictis ate gentibus feris. hine Alexan-
der. potitus Arabia, onuſtam thure navem illimi-
ſit, eum exhortatus: ut large Deor adoraret.

 A Teſtimonii
tum Biblicis: Beatus vir &c. Pſal. J.t. 2. Pietas

ad omnia utilis eſt &c. iTim. IV. g. conf. 2 Petr.
J.3. Cap. III. 11.

tum D. Patrum, Amdroſi in Pſ. CXII. ita ſcribentis:
Pietas amica eſt parentibus, Dro grata, Domi-
num reconeiliat, necesſitudines fovet, Pietas ju-
ſtorum tribunal, egenorum portus, miſerorum
ſuffragium, indulgentia peccatorum.

Auguſtini Epiſt. f2. ſeribentis: Pietas eſt verax Dri
cultus, inde omnia recte vivendi officia ducun-
tur. Et Libr. de Pit. Chriſt. C. 14. Tom. ꝗ. col. voa. B.
ſeribit. Ille Chriſtianus eſt, cuizus bonum omnes
norunt, a qvo nemo ſenſit iujuriam, qvi DEO
die noctuqve ſervit, qvi in corde nihil habet ſi-
mulatum, in ſermone nihil ſfictum, cujus ſim-
plex immaculata eſt anima, cujus conſcien-

Hz tia
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tia eſt fidelis pura, eujus tota mens in DEO
eſt, cujus omnis ſpes in CHRISTOeſt, qvicœ-
leſtia potius qvyam terrena deſiderat, qui huma-
na ſpernit, ut posſit habere divina.

tum Philoſophorum:
Ita a) Cicero pro Planco. Pietas fkundamentum eſt o-

mnium Virtutum. Omnibus amori eſt Pietas.
It. De Natura Deorum: Pietate adverſus Deos

ſublata. fides etiam ſocietas humani gene-
ris, una excellentisſima virtus, juſtitia, tol-
latur neceſſe eſt.

b) Lipſius 1. c. de Conſtantia. Pietas eſt legitimus
debitus honor amor in DEunm Parentes.

It. in Miſcell. Epiſt. 7. Pietas caput virtutum eſt,
eam qvi negligit, nil veri Chriſtiani, ne dicam,
hominis habet, ad eam nati peculiari gratia
conſtituti ſumus.

It. Cent.2. Epiſt. e. Humana hæc qvid ſunt, niſi jacta-
tiones fluctus? niſi ea alliges ad ancoram ve-
ræ pietatis.

It. Cent. 2. Epiſt. c. Sine Pietate virtute nemo ve-
re honeſtus unqvam erit

c) Pliniuel.q. c. a. Uniones in mari naſcunturqvidem,
vlus tamen cognationis habent cum cœlo, cujus
faciem reddunt: ita pius animus plus de coœlo
pendet, unde originem trahit, qvam a terra, in
qva vivit.

d) Seneca. Nulla vis major eſt pietate.
e) Virgilius in Æna: Et merito pietas homini tutisſi-

ma Virtus.

ſ) Juſti.



Juſtinus. Plus apud bonos pietatis jura valent, qyam
omnes opes.

Eraſmus: Ut Apelles pictor qveri ſolitus eſt, præter
iiſſe diem, in qvo non duxit lineam: Ita Chri-
ſtianus dolebit, ſi qvotidie non evaſerit ſe ipſo
melior in pietate.

e) Ab utili. Nam homo pius placet charusqve eſt Dro
Pſ. CXLVII. 11. Act. X. z5.

ca. Pietas promovet Prudentiam ſapientiam.
Hr. 1. 16. Pſ.are 12.

ß. Pietas promovet fortunam verumqve ſucceſſum
Mich. G. .

J. Pietas vera aneora præſidium eſt. Prov. 14e 26.
Pietas liberat periculo miſeriis Fſ.gr: 1o. 13. 10.
Eſa. &G. 2.

c. Pius homo comites habet Angelos. Pſʒa: g.
ę Pietas nos certos exauditionis divinæ reddit.

Fſal. lig. 13.
Pietas reddit opulentos. Pſal. 112. 2. 3. Prov. i-
15. Hr. i: 2o. at.

9. Pietas pollicetur vitam longævam. Prov. 14. 27.
Cap. ioe 27.

verbo: Pietas cauſa genitrix omnigens felicita-
tis ac ſalutis eſt. Prov. 22. 4. hr. 1e 19. Matth. 3.
16, 17. Cap. 4. 2.

9) Ab æquo: quia Dxus innumerabilia in nos contulit bo-
na: quia ſummum Numen eſt, gria Rex Regum,
ad cujus Majeſtatem montes contremiſcunt, Er-
to multo magis homo pulvis umbra pio animo
veneretur Majeſtatemdivinam: In me reſpiciens
pius eſto.

Con-
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Conicurusrto adhortatur Auditores ad ſtudium pietatis per
Repetitionem potiſſimorum Argumentorum.

XXIII.
Von den Excerptis oder Collectaneis.

dJer iſt man mit dem Fleiſſe der LehrBegierigen Ju
ohn gend vergnugt wenn ſie die Feder fleißig anſetzt und eine

phraſes in Proſa Ligata nebſt andern guten Sachen unter
einen Titel bringt und ſich dadurch in der Feder und Phraſiologie
erbaut jedoch weil viele Zeit dabey erfordert wird handelt ein Schul
mann gegen ſeine Dilcipel getreuer wenn er ihnen alſobald feine Bu
cher recommendirt, da dergleichen Sachen albereit unter einen Titul
gebracht ſind wie zu ſehen in des Eraſmi kleinen doch guten Buche
de Copia rerum Verborum, in des Reineri Neuhuſii Florilegio
Philologico &e. Wann aber theils ein reiffer Verſtand zu guten
Collectaneis, theils ein aut Fundament ſolche anzulegen erfordert
wird ſo thut ein getreuer Schul-Manne beſſer wenn er erſtlich auch
die eintzige Logiceam ſeinen Diſcipeln wohl eingepragt und nach dero
Grunde zeigt wie die Excerpta oder Collectanea daraus grundlich
deutlich und erbaulich muſſen eingerichtet werden e. g. ein, junger
Menſch wurde blind verfahren wenn er etwas excerpiren wolte i)
de Raſa. 2) de Podagra, 3) de Autochiria, wenn er nicht zu
vor nach ſeiner Logiea informiret worden daß dieſes Speeies gewiſſer
Genera ſeyn und ſeine Collectanea mehr einem Lexico ahnlich ſeyn
wurden als einem Loco Communi, drum ihm zu zeigen iſt daß der
Haupt Titel ſolcher Specierum ſeyn muſſe:

1) Flos., daruntur gehoren die Secier.

Koſa

Viola

Narciſſus &c.
wævelche



welche Speeies unter ihrem Genere: Hlos, diſtincte nach gewiſſen
Raum und Spatio muſſen geſetzt und was man von ſolchen in guten
Buchern und Antiavitæten findet dabey notiret werden zum exem-
pel, im Monat Ocdobr. fallt im Calender ein das Gedachtnuß des
Heil. NaRcisst., wenn nun zu ſolcher Zeit eine Rede oder Carmen,
oder Inſeription bey Gelegenheit einer Hochzeit oder Todes Jall
oder Promotion, oder GeburthsTags c. zu verfertigen ware
ſo ſchlagt man in ſeinen Collectaneis nach ob unter dem Sitel FLOs
etwas de Narciſſo excerpirt iſt oder wenn ſolche Collectanea noch
an zu legen ſind/ ſo ſetzt man diſtincte und kurtz doch mit vollkome
ner Feder und ſchwartzer Dinte( damit die Schrifft nicht mit der Zeit
erloſchen moge) was man de Narciſſo ließt:

1) Ex Fabula. Narciſſius Poëtis fingitur fuiſſe Juvenis
formolſiſſimus, qvi in Fonte liqvido ſe contemplatus for-
mæq; gratia captus, ſeipſum amplexurus in fonte periit,
hinc à Diis in Florem mutatus. vid. Ovid. Metamorph.

2) Narciſſus eine Blume quem in Collectaneis bre-
viter è Loco Definitionn deſeribes à Genere Differentia,
petita ab Adjunctis hujus Floris: (en uſum Logicæ) Nar-
ciſſus eſt Flos, nune artgenteo, nunc aureo colore ſplen-
deſcens, nune in orbem inſtar ocelli ſe diffundens, nune
cirea ſummam oram croco illitaim rubeſcens, nunc albæ
effigie roſæ, ſvaviter effloreſcens, nunc odorem jucun-
diſſimum diffundens.

3. Narciſſis fuit Epiſcopus Hieroſolymitanus XI.
qvi anno Chriſti CIIC. pro Paſchatos celebratione Con-
cilium habuit; at calumniarum aliarumq; calamitatum
fluctibus obrutus, in triennium exilium actus tandemq;
Epiſcopatui ſuo reſtitutus, vid. Euſebius Libr. VI. Cap. J.
9. 9. it. Baronius ad Ann Chriſti i98 199

Aus ſolchen Collectaneis laßt ſich gar leichtlich eine Applieation
auff ein gewiſſes Thema machen.

Alſo
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Alſo wenn man obangefuhrte ſpeeial Titel de Podagra, de Au-tochiria unter einen HauptTitel bringen wolte muß man nach An

leitung der Logiea ſich auf dero Genus beſinnen daß
Podagra eine Species Morbi, und alſo der litul MORBbs ſey.

Jtem daß Autochiria unter den Haupt-Titul MORs gehore und
dahero ſolcher Haupt-Titul wieder diſtincte nach gewiſſen Spatio muſ

ſe eingerichtet werden wie die Logica nach der Definitione, nach
den Adjunctis, Circnmſtantiis &c. Mortis, den Weg hierzu bahnt
wie Herr Johann Hubner in ſeinen Oratoriſchen Fragen pag. 38. 39
dieſes Model hievon giebt:

Mons. MoRns. Moxns.ag natorum Liberorum beata
amicorum Parentum præmatura
bentfactoris, Patroni ſubita
Conjugis Principia violenta
Eruditi éc. viri magni tragica Ge.

Hieraus ſiehet man daß erſtlich ein junger Menſch etwas in Diſcipli-
nis muſſe geleſen haben (maſſen die Titul: Morbus, Mors in der
Phvſica ihren Grund haben) und hiernechſt ein reiffer Verſtand die
Collectanea grundlich und erbaulich anzulegon erfodert werde: weß
wegen bey hieſigen Schule in Claſſe J. vornehmlich bey der Logica
auf dero Application geſehen und der Jugend gezeiget wird wie ſie
ſich ſolche Logieam als ein Inſtrument zu andern Diſeiplinen dienen
laſſen und daraus auch die Collectanea, ſonderlich nach Anfuhrung
der Doctrinæ Topicæ einrichten ſolle wir haben bey Gelegenheit eines
Umſtands der Zeit hievon einen Abriß uber Haupt gegeben wor
vach .ſo. wohl eine Diſpoſitio Oratoria, als auch die Collectanea uber
die Virtutes morales glucklich flieſſen das Thema war:

Die Demuth.Dieſe als ſpeeies virtutis gehort unter den Titul: VIRTUS. doch
daß ju dero Excerptis ein groſſer Raum auch wohl ein ſpecial Titul,

in



in Indiee gemacht werde nicht aber confus, ſondern diſtincte, daß
faſt die Dilpoſitio Rhetorica allbereit darinne ſich befinde und man
gleichſam aus dem Steig-Reif eine Rede darnach kormiren konne
ſolcher Geſtalt: Man ſoll die Demuth recommendiren da fraat ſichs:
wo bekommt man hierzu ein gutes und leichts EXORDIUM,
dieſes giebt ein nach der Topica eingerichteter Locus Communis an
die Hand e Loco Oppoſitorum, ſeu à Superbiæ Vitio, welches vi-
tium als ein Oppoſitum der Demuth diltincte in Collectaneis alſo
einzurichten iſt:

1. A Locb Notationi. qvò ſpectat Etymologia, Hyno.
nymia, Anagramma S&c. es heißt: Hoffart Hochmuith ſtoltzer
Sinn auffgeblaſener Geiſt ec. Latine: Superbin Arrogintia
Elatus animus Gec. Hat man ein Bibliſches Dictum zum Grunde ſoc hy 2

beruhre man die Fontes græcos, hebræos &c.
2. Ab Origine ſeu cauſa principe, Cacodæmone, qvi

ut ſplendidiſſimus Lucifer, dum divinam ſibi Majeſtatem
arrogavit, cœlo ejectus, animis protoplaſtorum ſuper-
biam inſtillavit, quæ unà cum ineredulitate, ipſa cauſa
turpiſſimæ defectionis à DEO fuit. Gen. III.

3. A forma ſuperbiæ, exerentis ſe
e) In ORE per verba jactabunda ſesqvipedalia, qvi-

bus multum loqventiæ, ſapientiæ parum, Sulluſt. Catilin.
ſap. 5. Quvorum omnis vis virtusqve in lingva ſita eſt.
Salluſt. ad Cæſar. Orat. a2. Curtius L. 7. 4. 33. ſeribit: Ca-
nis tirnidus latrat vehementius, qvam mordet, altiſſi-
ma qvæqve flumina minimo ſono labuntur. Nabochodo-
noſar. Babylonicæ areis glorioſus admirator, hæc, inquit.
mea regia, index potentiæ ac gloriæ meæ.

ß) In CORDE: alta ſpirando, montesqve aureos ſo-
mniando &c.

V) OPERE. qvd pertinet Superbia in Iuceſſu. Vofitu. Ge-
ſtibus.
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Wer nun ein wenig in der Biebel und andern Schrifften beleſen iſt
oder ſich darinnen umſieht der wird mit Handen greiffen daß die
Worte des ſtoltzen Konigs: Dieß iſt die groſſe Babel 2c. unter
die erſtere Claſfe gehore da der Hochmuth ſich erweißt in ORE. Treten
die Tochter Zion einher nnd ſchwantzen in koſtlichen Kleidern bringt er
es in die 3. Claſſe lit. y. da bey jeder Claſſe auch die Similia, Hierolo-
glyphica Gc. konnen eingetragen werden dae. g. die kluge Antiqvitat
den Hochmuth und deſſen Lohn abgebildet hat unter dem Bilde eines
Froſches/ welcher als er eine groſſeKuh am Ufer gehenſahe eben ſo groß
ſeyn wolte ſich dahero aufolahete aber daruber zerplatzte.

4. Ab Aajunctis Superbiæ, qvæ peſſima radix protru-
dit peſſimos fructus: Jurgia, bella, cæder, fraudes, contemtum
in ipſum Numen divinum. Die Illuſtration und Kxaggera-
tion bey jeder boſen Frucht muß ordentlich eingetragen werden E. g.

a. Pharao ad Moſem, qvis, inqvit, Drus, qvem ego
audiam,?

b. Abſolon ſuperbus inſurgit in Patrem.
c. Athalia, regina ſuperbiſſima, omnem regiam ſtir-

pem it extirpatum.
d. In Tarquinio ultimo Rege Romanorum omnia

vitia expreſſuri Romani, vocabant illum Superbum. qvem
ſeiebant libidine præcipitem, avaritia cœcum., immanem
erudelitate, furore vecordem.

5. A Loco Effectorum ſeu Damno hominis ſuperbi,
cujus eornes eſt contemtus, infamia interitus. Illuſtratio,
à Loco Exemplorum.

co. Superbus Pharao undarum molibus obrutus opertusq; periit.
ß. Superbus Haman pendet a patibrlo.
7. Rex Herodes divinos ſibi honores vindicans, ab angelo Demi-

ni vercuſſus periit.
dô. Rex berſarum Xerxes faſtu tumens, ſeupha piſcatoria trepidus

in regnum refugit., ſpretits atqve contemtus.
a. Alexander M. filium Jovis ſe appellans in ultimis crucitatibus
itam ante diem finüt.

S Impe-



 Imperator R. Domitianus Heliogabalus, avi ſacrificia alta-
ria, DEI titulo, ſibi erigi curabant, miſerrime periere &e.

Wie nun der Canon philoſophicus lautet: Oppoſita juxta ſe poſita
magis eluceſeunt; alſo kan das Exordium gar fuglich von dem
Hochmuthe bleiben aus dero Gegentheil die Demuth ſich deſto
beſſer recommendiren laßt. So ſey demnach das andre Thema oder
auch ipſa Orationis ſeu Concionis

PROPOSITIO:. Modeſta Humilitas eſt commendabilis.
Tactatio wird ſehr leichte fallen/ wenn man beſagter maſſen

die Topicam zu Rathe zieht oder nach dero Manuduction ſeine Col-
lectanea verfaſſet hat e. g.

1. A Loco Defnitionis. (denn den Locum Notationis
auszufuhren iſt nicht allezeit nothig) qvam deſeribit:

D. Bernhardus. Modeſtia eſt virtus, qva qvis ſibi
ipſi vileſcit.

2. A Forma, Materia in qva, i. e. Subjecto In-
hæſionis, ubi ſe exerat Humilis Modeſtia:

a) in ORE., exemplo Davidis, welcher zu der honiſchen Mi-
chal ſprach: Jch wil noch geringer werden denn alſo und
wil niedrig ſeyn c. 2Sam. G. 21. 22.

ß) In CORDE., exemplo Servatoris Motib. ii, a2y.
monito Siracidi, lap. Z. 1y.

7) In OPERE, geſtibus, veſtibus, inceſſu, Jeſ. III.
16. exemplo Eſteræ C. II. 1o. 16. Quemadmodum

ſapienti.viro inceſſus modeſtior convenit: ita
Oratio preſſa, non audax, Seneca Epiſt. ao. fiu.

3) Ab Adqfunctu Proprietatibus Humilitatis:
ea (a) Infirmitates proprias fatetur, exemplo D. Pauli 1ber.
XV.  1 Timoth. I. 13. If.

6) Nihil ſibi arrogat, ſed Dur gratiæ omnia tribuit.
Z. CXV. 1. iuv. XV 10.

5) Auios præ ſe eatollit, monito Pauli, Philipp. II.
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d) Indignum ſeſe benefieiis Der agnoſcit, exemplo
Jacobi. Gen. XXXII. io. 1Sam. XVIII.ns. 2Sam. VII. 1g.

e) Alta non affectat, exemplo Davidis, Pſ. CXXXI. I.*
FAdverſa patienter fert, exemplo Davidu, 2ſam. If. 26.

4. A Loco Effettorum ſeu egregio Fructu.
 Nodeſtia coneiliat ſuo poſſeſſori Gratiam amoremq;

DEi hominum. Jeſ. LVII. i. LXVI. 2. 1Petr. Var.
2) Dona hominis alia commendat redditqve gratiora,

effato D. Greoorii ſcribentis: Si homo virtutes fuas cum
modeſtia conjungit. eoacceptior omnibus hominihus eſt;
contra ſi ſine humilitate virtutes congregat, qvaſi in ven-
tum portat pulverem.

3) Exaltat ſui Cultorem Luc. L2. XVIII. 14. Sir. III. 2r.
4) Preces acceptas reddit, Judith. IX. 16.

5. A Cauſa Impulſiva, per Argumenta
1. Svadentia tum à Mandato divino Mich. 6: 8. Sir. 3: 20.

Col. 3: 12. Prov. 27: 2. Matt. 23: 8, 10. Phil. a:.
tum ab Honeſto Æquvo, Sir. X. 1o.
tum ab Vtili. è Loco 4. Effectorum &c.

2. Illuſtrantia è Locou) Teſtimon. B)Exempl. y) Comparat.

o) A Tæſtimoniis Virorum Clariſſimorum e. g. de Mo-
deſtia in Cultu:
a. Ariſtoteles Rhet. Præf. ad Alexandr. pr. ita: Multo pul.

chrius magisq; regium, animum præferre cultum
compoutum, qvam corporis veſtem.

b. Julianus Imperator apud Ammian. libr. as. Cap. i3. dieit;
Turpe eſt ſapienti, cum animum habeat, captare
laudes ex corpore.

æ. Munditias mulieribus, viris laborem convenire, ait
AMarius ap. Saluſt. Jugurth- lap. 2ß.

Nidorus



MNdorut ita: Virtutis amantes modeſtia decet: nam ea
reliqvas animi dotes exornat illuſtrat.

Perſius: Tecum habita, noris: qvam ſit tibi curta
ſupellex.

Menander: Promtuarium virtutis eſt modeſtia ſola.
Seneca: Moderata durant.
Tacitus: Modeſtiæ fama neq; ſummis mortalium ſper-

nenda æeſt, a Diis æſtimatur. Annal. Libr. 1. lap. ſ.
Ab Evoömplus proſanis:

a. Rex Ageſilans, morti proximus, ſtatuam ſibi erigi vetabat,
dicens: ſi qyod præclarum facinus gesſi, hoc erit monumentum
mei; ſin minus, nec omnes ſtatuæ illuſtrabunt mei memoriam.
vid. Plutar. in Apophiheg.

b. Rex Arragoniæ Alphonſust laudanti ſe oratione diſerta, ſi
vera ſunt, inqvit, qvæ de me prædicas, DEO ago gratias, ſin ali-
ter le habent, ut aliqvando vera ſint, rogo. Idem, cum ruſtici
eujusdam aſellum farina onuſtum, in lutum prolapſum vidiſſet,
equo illico deſiliens, aſinum in cœno hærentem ſublevare non eru-
buit, qvæ res nonnullos Campaniæ populos Regi conciliavit. vid.
Panorm. Lib. I. de Geſtu Alphonſi.
C. Livia uxor Auguſti Imperatoris, interrogata, qvibus ra-
tionibus ſibi Auguſtum conciliaſſet, multa, inqviebat, Modeſtid.
vid. Dion. in Tib.

d. Philippue Rex Macedoniæ ſingulis diebus ſibi acclamari jus-
ſit: Memento, Philippe, te hominem eſſe.

e, Socrates Philoſ. dicere conſvevit: ſe nihil ſcire, niſi unum
qvod nihil ſciret.

f. Fridericus Sapiens, Elector Saxoniæ. defuncto Maximilian. J.
Imperator Romanus unanimi conſenſu electus, honorem iſtum ultro
recuſavit.

y) A Similibus ſeu Comparatis.
vel Apis, cumlemmateé: mellißicat intro.
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vel Horologii, cum Lemmate: Pretium intus.
vel Ariſtæ granis repletæ, cum Lemmate: derſus terram.
vel Cœli, cum Inſeriptione: Pulcriora latent.

Solte nun dieſes Thema nach Art einer Oration zu elaboriren ſeyn
ſo wird ſich in den Collectaneis noch etwus finden daß ſich zur Concluſion
ſchickt welches die Recapitulationem potisſimorum Argumentorum
recommendiren und deirſelben einen Nachdruck geben kan wiewohl
das eintzige Argumentum à /anitate omnium rerum zuläänglich ſeyn
wird daß man von Hertzen demuthig ſeyn und ja nicht mit ſeinemGiucke

Stande c. ſto ltziren ſolle: Quia omnia Dona animi, corporis fortu-
næ ſunt vana ac caduca nec noſtra, und dahin gehoren in den Colle-
ctaneis folgende

o) TESTIMONIA:o) Cuncta mortalium incerta: qvantoq; plus adeptus ſis, tan-
to te magis in lubrico cenſeas. Tacit. Annal. 1, J2, 2.

ß) Caduca hæc fragilia, puerilibusq; conſentanea erepundiis,
qvæ vires atq; opes humanæ vocentur. Val. Max. l. O. ult. in Epilqg.

V) An ignoras magnas arbores diu creſcere, una hora extirpari?
qværit ab Alexand. M. Legatus Scytharum apud (urt. L.?. C. ſ. Gila.

d) Regnum ſplendida ſervitus, ait Rex Antigonus ad. Rlianum.
s) Nam Genus Proavos quæ non fecimus ipſi, vix ea no-

ſtra voco, ait Ovidius.
9 Er Javenalig.

Stemmata qvid faciunt, quid prodeſt, Pontice, longo,

Sangvine cenſeri pictosqve oſtendere vnltus
Majorum. &e ſtantes in eurribus Æmilianos.

M Scytarum Legatus graviter ad Aleæunder M. ait: Fortu-
nam tuam, õô Princeps, presiis manibus tene: Lubrica eſt, nec in-
vita teneri poteſt. impone felicitati tuæ frenos, facilius illam reges.
lurt. Libr. VII. Cap. S. J. 24. ſ. 16. Nihiltam firmum elt, eui pe-
rieulum non ſit etiam ab invalido. Leo ivſe aliqvando minimarum a-
vium pabulum ſit, terrum rubigo conſumit, Idem ibid.
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Senecade Tranquill. Animi lCap. II. interrogat. Quod re-
gnum eſt, cui non parata ſit ruina, proculcatio dominus car-
nifex? Nec magis iſta intervallis diviſa, ſed horæ momentum inter-
eſt inter Solium aliena genua.

6) EXEMPLA:
a. Potentisſimi Aſſyr. Perſ. Græc. Rom. Monarchæ ubi ſunt? periére.
b. J. Cæſur tot victoriis inſignis periit in curia R. interfectus.
c. Sejanus, qvo nemo honoratior fuit, à populo R. in fruſta lacera-

tus eſt &e. Sver. in Tiber. Tacit. G. Annal. fuven. Sat. X.
d. Imperator/itellius fæda ac violenta morteperiit, v. Svet. in Vitellio.
e. Heliogabalus eodem mortis genere interüt. Æ. Lampridio inHel.
f. Adonibeſek qvam fæde perierit, vid. Judic. Cap. l.7.
8. Dionyſius Rex Siciliæ, regno pulſus, pannoſus incesſit &c.
h. Imperator Valerianus proditus a Suis, in hoſtis Regis Perſarum Sa-

voris poteſtatem venit, in turpisſima ſenectute conſeneſcens: Nam
Rex Sapores, incurvato eo, cervicibus pedem impoſuit eqvum con-
ſcenſurus, tandem abeodem excoriari juſſus fale conſpergi.

i. Bajagethes Turcarum Imperator à Rege Tamerlane (Timure)
Scytha victus aureisqve catenis vinctus, caveæ ferreæ incluſus
per ludibrium cireumductus.

Kk. Tomambais Fgypti Africæq; rex, regno exutus, in urbe ſua prin-
eipe, mulo vicatim, ceu ſpectaculum eircumductus, infami laqveo,

manu carnifieis ſtrangulatus eſt. Lipfius.
l. Attabalipa magnus Amerieæ rex, in earcere miſere periit.

m. Quahutimæœus, res regum Mexicanus, lento igne per ſummum
cruciatum uſtulatus eſt. Idem.

n. Quid Rom. Imper. MAURITIO cum univerſa familia acciderit;
qvid MARIÆ Scotorum Reginæ; qvid magno magnæ Britanniæ

Regi CaROIOI: quid eius Filio JACOO; qvid Gallor. Regi
HEMRICO III. HEINRICO IV; qvid Danorum Svecorum
Regi CHRISTIANO II; qvid aliis quamplurimis Purpuratis acei-
derit, qvam miſere perierint vel ad perpetua vincula damnati fue-
rint, id vel lippis tonſoribus notum eſt.
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y) ENMBLEMATA oder SinnBilder welche die Unbe
ſtandigkeit der Guter 1) des Gemuths 2) Glucks 3) Leibes
mit lebendigen Farben abſchildern und daher wenn man in curiöſen
Schrifften etwas von dergleichen Gattungen antrifft ordentlich unter
den Litul einzutragen ſind auff folgende Art:

I. Jſt è Loco Torius Partium, Generùu Specierum. der
HauptTrrux

FORTUNA ſeu Pelicitas terrena, ſeu Fragilitas,
qvam adumbrat:

1. Vrræun, cum lemmate: dum Plendet, frangitur.
Hinc Seneca Libr. de Provid. lap. G. recto. Non eſt iſta ſolida

ſincera felicitas. Cruſta eſt, avidem tenuis. Itaqve
dum illis licet ſtare, arbitrium iuum oſtendi, nitent
imponunt; cum aliqvid incidit, avod diſturbet ac tegat,
tunc apparet, avam altæ ac veræ fæditatis alienus ſplendor
abſconderit. Et Publius rut. Fortuna vitrea eſt, tunc,
cum ſplendet, frangitur.

2. Rora, eum lemmate: Alterna vice. Hinc Ovid.
Libr.5. Triſt. Eleg. 9.

Pasſibus ambignis fortuna volubilis errat,
Et manet in nullo certa tenaxqve loco.

Et Rex Perſ. Darius lodomann. Fortuna, ait, eodem veſtigio dius
fſtare non poteſt, Curtius L.4. C. j.

Illuſtratio ab Exemplu
ec) Rex Daviad ab ovili ad regnum tranſilt.
ß) Dionyſius minor, Siciliæ Tyrannus, regale ſeeptrum puerili mu-

tavit ferula, pueros in triviis docens, ad tantam egeſtatem reda-
ctus, ut, in macello oberrans, qvod ore non potuit, oculis devo-

raverit. vid. Jfuſtin. Libr. XXI.
y) Juſtinus è ſubuleo factus eſt Imperator.
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Valerianut contra ex Imperatore mancipium, qvo capto Sapores
Perſa, ſcabelli vice uſus eſt, equum conſcenſurus. Eadem ſors
fuit Bajathetis, Sultani Turcici, Tamerlane Scytha victore &ec.

5) Rex ille (qvem una cum tribus aliis bello captis Regibus, rex Xgy-
pti Seſeſtru (hic in Sacris Siſacus dicitur, qvi templi Hieroſol.
theſauros rapuit, iReg.i4: 26.) currui junxerat, interrogatus; ad
rotam toties cur reſpiceret, reſpondit: Volubilitatem rotæ.
tam celeriter imis ſumma mutantis, in mentem ſibi revocare hu-
manæ ſortis inconſtantiam, qvam ipſe triſti ſit caſn expertus.

3. Eſt Fros, Buira, Cucunerra, Luna creſcens,
decreſcens.

II. Peciatim caduea ſunt Bona
A. ANIMI. tum ſubtilitat Ingenii, ſub Emblemate: Tela

araneæ. addita explicatione: Nocet fübtilitas.
tum Memoria., ſub Emblemate: amphora effuſu. cum lem

mate: aut influit, effluit.

B. BONA CORPORI.
e. Robur corporis, ſub emblemate: Leo gallo canenti ce-

den. cum lemmate: Infirmis fortia cedunt. Proinde Scytha-
rum Legatus ad Alexandrum M. Læo ipſe. ait, aliguando mi.
nimarum avium ſit pabulum. ferrum rubigo conſumit. Nihil tam
ſrmum, cui periculum non fit etium ab invalido. Curt. l.7. c. ßS. ſ16.

ß. Pulchritudo res caduca eſt, qvam 1i) emblematice
repræſentat elettæ pulchritudinis virgo, tenens in manu Po.
mum Gomorrhæum. cineres effundens, cum lemmates:
Pulchra domus cineris. 2) Menſa poculis vitreis ornata, ceum
lemmate: Bonum fragule. Hinc D. Gregor. Nagian. Orat. z1.
eleganter: Pulehritudo, qvæ in coloris elegantia apta
membrorum compoſitione animo fingitur, temporis
morbi ludibrium eſt. Et Flaccus. Fax cadit in cineres. It.
Seneca in Hippol. Res eſt forma fugax.
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C. BONA FORIVM.Æ fragilia ſunt nee noſtra, interdum
plus damni, qyam commodi afferunt:

Nobilitas Sangvinis, cujus a. Emblemaeſt: Egueslecto fu-
tali affixus, cum lemmate: Nulla à Nobilitate medela.

6. Emblema eſt Nudes, radiis ſolaribus illuſtrata, eum
lemmate: Aliena luce decora. Proinde Juvenal. ſatyr. g.

Sed te cenſeri laude Tuorum,
Pontice, noluerim, ſic ut nihil ipſe futuræ
Laudis agas, miſerum eſt, aliorum incumbere famæ.

Et Caſſiodorus in Epiſt.
Nobilitas a me procedens, eſt mihi cordi plus, qyam qvæ ex Patrum
procedit nobilitate: qvia in quo deſinit cujusqve nobilitas, tunc avo-
rum nobilitate congrue indiget.
2. Divitiæ, a. Emblema: Mulier pretioſiſſime ornata, eum

lemmate: Malum neceſſarium.
b. Vel è Sacris literis Emblema: Sinæ, Laquei,. cum

lemmate: E quæſtu queſtur. Qva de re D. Aueuſtinus Cap. 21.
de vera Religione. Facta eſt in homine abundantia laborio-
ſa, ſi dici poteſt, copioſa egeſtas, dum aliud ſeqvitur

nihil cum eo permanet.
MAa. Craſſus Raman. Parthico inhians auro, nulla legitima cauſa,

bellum Parthis intulit, in qvo una eum filio periit. auroq; liqvi-
do ori infuſo, his ei verbis illuſum eſt: Aurum ſitiiſti jum bibe.

Egregie Ligfius Libr. 2. Manud. Diſſ. 24. Opes, ait, impediunt
velut ſareinæ aut laeiniæ ſunt ituris ad bonam mentem.

Trebellius Pollio de Zenobia, Odenati, Reagie apud Palmy-
renos Uxore Heroina celeberrima ſeribit: Ducta eſt per tri-
umphum ea ſpecie, ut nil pompabilius populo Romano videre-
tur. jam primum ornata gemmis ingentibus, ita ut ornamen-
torum onere laboraret: tertur enim mulier fortisſima ſæpe re-
ſtitiſſe, cum diceret: ſe gemmarum onera ferre non polſe.

3. Liber.



2. Libertas, aurea quidem res, ſed hac in vita, imper-
fecta; qvia fortunæ telis eſt expoſita ipſa anima pec-
catis obnoxia, hinc Emblema: Abi- æthera petens, ſed,
qꝗva pedem, filo implicita, eum lemmate: Libera (Capti-
vitas. Confer ſupra exempla Regum a libertatis faſtigio
in captivitatis profundum detruſorum &c.

Nach dieſem Model ſiehet die ſtudirende Jugend wie ſie auch
die ubrigen Glücks-Guter in feine SinnBilder eintleiden und eine
Sache gleihſam mit lebendigen Farben abſchildern auch wohl ſpecial
Titul e. g. de Nobilitate, Libertate &c. machen ſoll doch iſt ſie heu—
tiges Tages glücklich weil man die vollkommenen lndices bey guten
Buchern hat aus welchen man die Res in die ordentlichen Titel in den
Collectaneis nur dem pagina nach notiren kan wenn die Zeit zum volli
gen Excerpiren nicht zulangen wil.

XIV.
Von der Phyſica und Metaphyſica.

ENder Phyſica wird ſo viel gezeiaet was das nothigſte 1S an zutraglichſten
 und ſonderlich zur Wiſſenſchafft in der Anthropologie der Jugend

J

offerirt, die Phyſicam experimentalem gratis und privatisſime der j
Jugend zum beſten zu lehren. Die Metaphyſica wird auch nach dero
Application. wie ĩe ſonderlich der Theologie zu ſtatten kommt tractirt,
worzu M. Poſevv zens Metaphyſica divina ſehr dienlich iſt worinne der
Vſus Abuſus Metaphyſieæ in zo7. wohlgefaßten Regeln und in 556.
Quæſtionibus Controverſiis Theologorum Scholaſticorum
grundlich gelehrt wird.

XXV.Von den Mathematiſchen Wiſſenſchafften.
öäö—zJerzu gehoret 1. Anrrnuxrica oder die Rechen

n Kunſt wovon oben jſt gehandelt worden das Fundament wird
 der zarten Jugend an der Tafel geteigt und in allerhand Enem
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peln, nach den Speeibus, Regula de Tri &c. getrieben und den Di-
ſeipaln gewiſſe Themata, ſolche zu Hauſe zu elaboriren auffgege
ben. Zum gantz kurtzen aber ſehr deutlichen Fundament iſt dienlich
M. Andresæ Reyheri Enchiridion Arithimeticum, zur mehrerer
Erlauterung M. Peſchecks Vorhoff der Rechen-Kunſt.

2. GroGRAvIIA oder die ſchone Wiſſenſchafft wie man aus
den LandKarten und ErdBeſchreibungen die Climata. Situation und
Connexion der Theile der Welt dero Provinzien, Stadte c. begreif
fen ſoll, zu dem Ende dieſe Geographiſche Wiſſenſchafft den Anfangern
aus Joh. Hubners Geographiſchen Fragen kurtz und gut geleh
ret die Provinzien und vornehmſten Stadte aufgeſchlagen und bey der
Lection eines Auctoris und Hiſtorici antiqvi die alte Geographie nach
geſchlagen und bekannt gemacht wird und weil nicht alle Diſeipul
die Mappas Geographiæ antiqvæ ſich anſchaffen konnen ſo wird ihnen
hievon ein Abriß an der Tafel gegeben zu dem Ende wir bey der neuen
Lection uüber den C. I. Cæſarem, die alte Land-Karte de Gallia, ejus
Di viſione antiqva Nominibus antiqvorum vopulorum in einem geo-
metriſchen Abriſſe an der Tafelentwerffen lanen: damit ſolche Wiſſen2

ſchafft deſto beſſer durch die Augen in das Gedachtniß fallen moge.

3. Die Geometria und Architectura ſind ſolche ſubtile Wiſſen
ſchafften worzu eine naturliche Luſt und gute Inſtrumenta mechanica
erfordert werden doch findet ſich auch hier ein und ander auffgeweckt
Gemuthe welches ſich in ſolchen Wiſſenſchafften exercirt und teine geo-
metriſche und architectoniſche Abriſſe von allerhandSorten entwurmt zu
demnde hierzu recom̃endirt wird entweder Joh. Ulrich Mullers
teutſche Mathematiea, oder M. Hedrichs vollkommene Anleitung zun
Mathematiſchen Winenſchafften der zarten uaend dient hiebey zum
Vorſchmack die kurtze Anweifungder Welt Wiſſenſchafft ſo 1707
zu Altenburg bey Joh. Ludwig Richtern gedruckt iſt und zugleich ei
nen kurtzen Abriß von den Religionen und der Arte Heraldica oder
WappenKunſt entwirfft. Wil man die BauKunſt in ſchonen und
in Kupffer geſtochenen Abriſſe ſehen ſo dienet hierzu Joh. Balthaſart
Lauterbachs kurtzer Begriff der Civil BauKunſt.

4. Die



4. Die Aſtronomia oder die Wiſſenſchafft das Geſtirne und
dero Lauff zu unterſcheiden und zuerkennen fallt nach den ſchonen Aſtro-
nomiſchen Globis und Mappis, ſo man itzo a part in Drucke haben kan
ſo verſtandlich in die Augen daß die lehrbegierige Jugend darinne in kur
tzer Zeit was feines proficiren kan zu dero Erlauterurg die kurtze Aſtro-
gnoſia Ægydii Strauchii ſehr nutzlich iſt worinne die digna cœleſtia in
KupfferStichen entworffen und beſchrieben werden.

XXVI.Von der Genealogie. Politica Jurepublico.
W Jeſe achoren zur privat Information, da der JugendD der Weg gezeigt wird wie ſie ſich

1. In der Genealogie, nach den neuen und beſten Genealogi-
ſchen Tabellen des Hn. Johann Hübners ſich helffen ſoll wenn

was auffjuſchlagen iſt oder man ſich ein HauptConcept uber die Ge-
nealogie eines vornehmes Hauſes machen wil.

2. Jn der Politica wird den Anfangern erſtlich Chriſtian Wei
ſens Fragen uber die boliticam, und hierauf Balthaæſaris Cellarii
Politica ſuccincta recommendirt.

3. Das Jus publieum erfordert einen privat Fleiß doch iſt es
durch gelehrte Schrifften der ſtudirenden Jugend zum beſten heutiges
Tages ſehr wohl. und ſuceinct vertaßt theils in D. laſpari Hornii
Jure publico theils durch kurne Fragen in der Cinleitung zum teut
ſchen Jure vublico Johann Ehrenfried Zſchakwizens. Doch
konnen ſich die Incipienten mit dem Tractatu Juris publici, Chriſtia-
ni Hoffmanns behelnen worinne die itziger Zeit lebenden hohen Hau
pter und Staaten Urſprung Familien, Regalien, Privilegia, Nah
men Dianitaten Herrſchafften und Aemter in einen kurtzen Äbriß ent
worffen ſind. Wir werden uns auch gratuliren wenn eine in Jure
publico erfahrne Reder auff der Halliſchen Vniverſitat ihrem ver pre
chen nach die Hiltorie des Heil. Rom. Reichs in beſſern Stand ſe
tzen und die darinne vorgelauffene krrores eroffnen wird.

Nun



l
Aun ſolten wir die Bucher und Lectiones, welche von
eoeh jedem Præceptore tractirt werden in einer Tabelle
nach den ordentlichen Stunden entwerffen. Dooch laßt ſich
dieſes in einer Schule als in einem ſolchen Pflantz-Garten
in welchem ſich die Pflantzen bald vermehren bald zu ver
ſetzen ſind nicht durchgehends und ſo beſtandig thun auch
ſind die in Schulen eingefuhrte Auctores Claſſici nicht alle
mahl zulanglich. Zu dem Ende hier nach Gelegenheit der
Zeit wenn etwas zu corrigiren iſt oder ſonſt eine Verhin
derung vorfalt bald eine ſchwere Epiſtel aus dem Plinio.
Lipſio, &c. bald ein Thema aus des Barolaji Argenide, it.
aus den ſubtilen Poëten und Hiſtoricis dictirt oder an
die Tafel geſchrieben und von den Diſeipeln immittelſt ver-
tirt wird nach einem ſolchen Penſo, daß ein Diſcipel nur
den Genium eines ſchweren Auctoris, und dadurch alle und
die ſchwereſten Bucher verſtehen lernt. Drum kommt das
HauptWerck auf die Conduite und Treue eines Schul
manns an. Jmmitttelſt ſind die Lectiones, ſo ein halb Jahr
nach einander tractirt werden in eine Tabelle bey ieder
Claſſe zu ſchen. Wir wunſchen zum Beſchluß daß der

groſſe Seegens GOTT ſein Gedeyen in Friede und
Geſundheit zu unſerm bauen und pflantzen

geben wolle!
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